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Halle, Montag 18. Juli 1892.

Nochmals die Zerliner Welt
ausſtellung.

Die Frage ob eine Weltausſtellung in Berlin abzu
halten ſei oder nicht beſchäftigt fortgeſetzt die öffentliche
Meinung. Jm Allgemeinen iſt die Situation noch nicht zu
überſehen, wenn auch in der hauptſtädtiſchen Preſſe natur
gemäß mit wenig Ausnahmen andauernd Stimmung für
das Projekt zu machen geſucht wird und die zuſtimmenden
Erklärungen dieſer und jener Corporation und Jntereſſenten
gruppen in das gehörige Licht geſtellt werden. Daß aber
auch auf anderer gewichtiger Seite eine kühlere Anſchauung

und ruhiges e Abwägen des Für und Wider
vorherrſcht, darf ebenfalls nicht verſchwiegen werden. Wir
geben deshalb in Nachſtehendem einen Artikel der Berl.
Pol. Nachr. wieder, der ſich abermals mit der Angelegen
heit beſchäftigt.

Es ſcheint, daß man in den Kreiſen der Großindnſtrie,
ruſe am eheſten in der Lage ſind, über die Stellung der
dentſchen Induſtrie zu einer Berliner Weltausſtel-
lung orientirt zu ſein angeſichts der neuerdings ver-
anſtalteten Umfrage des preußiſchen Handelsminiſterinms
ſich unter dem Eindrucke befindet als ſollte durch dieſe
Umſrage bezw. durch deren Beantwortung der Groß-
induſtrie für alle Fälle die Verantwortlichkeit für ein
Unterbleiben oder einen Mißerfolg der eventuell zu Stande
kommenden Ausſtellung auferlegt werden. Bei der großen
Wichtigkeit, welche dieſen Stimmen beizulegen iſt, laſſen
wir in Nachſtehendem die uns hierüber von induſtrieller
t zugehenden Ausführungen in ihrem Wortlaute
olgen:

„Der Ausſchuß des die Induſtrie in Rheinland und Weſt
falen umfaſſenden wirthſchaftlichen Vereins in Düſſeldorf bat
bekanntlich in ſeiner Sitzung vom 12. d. M. zur Ausſtellungs
frage erklärt, daß er vor Abſchluß der von dem Herrn Handels
miniſter vorgeſchriebenen ſpeziellen Umfrage bei ſeinen Mit
gliedern ſich nicht über die Nützlichkeit oder Nothwendigkeit
einer Ausſtellung ansſprechen könne. Wir glauben daß dieſe
Umſfrage nicht geeignet iſt, die von der Reichsregierung gewollte
Klarheit über die Stellung der Jndnſtriellen zu erbringen. Der
Herr Miniſter verlangt ausdrücklich, daß ihm nicht nur die be
antworteten Fragebogen, ſondern auch ein Verzeichniß der
Firmen übergeben werden ſoll, welche die an ſie gerichtete An
rage unbeantwortet gelaſſen haben. Seitens der Veriretungs
körperſchaften der deutſchen Großindnſlrie ſind ſeit dem Auf
tauchen des Ansſtellungsprojekts mehrfache Kundgebüngen zu
verzeichnen, welche von einer ablehhenden, mindeſtens aber
ſehr kühlen Haltung der erwähnten Frage gegenüber Zeugniß
ablegen. Hieraus iſt zu ſchließen, daß es an vernemenoden
Stimmen bei der Umfrage nicht fehlen wird. Es iſt aber anzu
nehmen, daß die Zahl der unbeantworteten Fragebogen eine
ſehr erhebliche ſein wird. Bei näherer Prüſung der in Betracht
kommenden induſtriellen und geſchäftlichen Verhältniſſe muß
man alsbald erkennen, daß zahlreiche Jndnſtrielle nicht darauf
eingehen können und werden, jetzt bereits eine beſtimmte
bindende Erklärung darüber abzugeben, was ſie in Bezug auf
eine Ausſtellung nach etwa 5 bis 6 Jahren thun oder laſſen
werden, um ſo weniger, als ſie ſich ſogen müſſen, daß nichts ſie
hindern wird, zur gegebenen Zeit ſo zu handeln, wie es ihr
Zweck oder ihr Velieben erfordert. Es darf vermuthet werden,
daß ſelbſt bei den direkt ablehnenden Antworten dieſe Er
wägung mitſpielen wird.

olltennun, wie wir vermutben, die direkt
ablehnenden Stimmen mit denen der nicht be-

antworteten Fragebogen die Mehrzahl bilden,ſo könnte hieraus die Ablehnung der Ausſtel-
Vil ſeitens der Jnduſtrie als bewieſen darge-
ſtellt ſomit die Vereitelung des Ausſtellungs-
projektes lediglich der Jnduſtrie zur Laſt ge-
legt werden. Gegen eine ſolche Schlußfolgerung muß von
Vornherein entſchieden Verwahrung eingelegt werden. Der
Düſſeldorfer Beſchluß ſpricht ſo deutlich aus, wie es auch vor-
her bereits von induſtrieller Seite geſchehen iſt, daß die
Jnititative für die Veranſtaltung der Ausſtel-
lung unter den jetzt beſtehenden beſonderenVerhältniſſen von der Regierung ausgeben
müßte. Wenn eine deutſche Weltansſtellung in Berlin nicht
für nützlich oder wünſchenswerth erachtet werden ſollte, wird
die Regierung ſich jedoch auch entſchließen müſſen das ent
ſcheidende Wort zu ſprechen. Die Jndnſtrie muß es ablehnen,
für das Nichtzuſtandekommen der Ausſtellung verantwortlich
gemacht zu werden, auf Grund einer Umfrage die wie wir
dargelegt haben niemals ein klares Bild geben und ein ab
ſchließendes Urtheil begründen kann.

Jm Uebrigen mag noch darauf hingewieſen ſein, daß auch
der in Düſſeldorf gefaßte Beſchluß weit davon entfernt iſt.
irgend welchen Enthuſiasmus, ſür die Ausſtellung zur Schau
zu tragen. Wenn ein ſolcher in Berlin hervortritt, ſo mag das
ſeine Berechtigung haben in der Jnduſtrie iſt er nur ver
einzelt vorhanden. Die große rheiniſchweſtfäliſche Eiſen und
Stablinduſtrie, welche heute in Düſſeldorf ihre Stellung zu der
Frage nehmen wird (ſiehe unten), wird, wie wir vermuthen,
unſerer Behauptung eine weitere Stütze geben.

Das Alles aber wird nicht verhindern, daß die deutſche Jn
duſtrie mit Aufbietung aller ihrer Kräfte und mit den größten
Opfern alles thun wird, was nur von ihr erwartet werden
kann, wenn die Regierung in entſchiedener Weiſe die Veran-
ſtaltung der Ausſtellung aus irgend welchen Gründen für ge-
geboten erachten ſollte.“

Die nordweſtliche Gruppe des Vereins deut-
ſcher Eiſen- und Stahlindnſtrieller beſchäftigte ſich
am Sonnabend ebenfalls mit der Anusſtellungsfrage und
gelangte zu dem Schluſſe, daß der Regierung die letzte
Entſcheidung zu überlaſſen ſei.

Folgendes Telegramm giebt nähere Auskunft über den
Beſchluß:

Düſſeldorf, 16. Juli. Jn der heute hier ſtattge-
habten Sitzung der nordweſtlichen Gruppe des Vereins
deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller würde nachſtehende
Reſolution einſtimmig angenommen: „Die nordweſtliche
Gruppe des Vereins dentſcher Eiſen und Stahlindnſtrieller
hält an ihrer bisherigen Anſicht über den Werth der Welt

n feſt, indem ſie erklärt, daß die von ihr ver

lichen Vortheil von derartigen Schauſtellungen nicht er
warten kann. Die Entſcheidung darüber, ob aus allge
meinen und nationglen Rückſichten eine Weltausſtellung in
Berlin nothwendig und nützlich ſei, muß ſie der Regierung
überlaſſen ſollte dieſe Entſcheidung zu Gunſten der Veranſtaltung einer Ausſtellung ausſallen, ſo wird unſerer

Ueberzeugung nach die niederrheiniſch-weſtfäliſche Groß-
eiſen- und Stahlinduſtrie nicht zurückbleiben und die ihr
aus der Beſchickung erwachſenden bedeutenden Opfer auf
ſich nehmen.“

a
Kelete Großinduſtrie nach wie vor ſür ſich einen weſent
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184. Jahrgang

Politiſche und vermiſchte Nachrichten
Der Kaiſer begab ſich am 15. d. Mts. Mittag

um 12 Uhr an Bord eines Walfiſchfängerdampfers. Gegen
ſechs Uhr Abends kamen Walfiſche in Sicht, von denen
einer erlegt wurde. Um 2 Uhr Nachts kehrte der Kaiſer
an Bord des „Kaiſeradlers“ zurück. Ein zweiter Wal-
fiſchfängerdampfer mit einem Theil des Gefolges an Bord
erlegte ebenfalls einen Walfiſch. Heute am 16. früh er
ſtieg der Kaiſer nebſt Gefolge eine Anhöhe mit pracht-
voller Ausſicht auf der Jnſel Skaaroe. Des Nachmittags
wird die Reiſe nach dem Lyngenfjord fortgeſetzt. Wolff-
ſche Telegr. vom 17. d. M. ans Tromſoe lauteten: S. M.
S. „Kaiſeradler“ iſt nach Fahrt durch den Lyngenfjord
am 16. d. Mts. Abends um 11 Uhr in Tromſoe ange-
kommen. Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen ſind
am Sonnabend in Kaſſel angekommen und fuhren als-
bald, von der Bevölkerung herzlich begrüßt, nach Schloß
Wilhelmshöhe.

Der Großherzog von Baden traf am Sonnabend
Mittag in Karlsruhe ein, um dem Geſangswettſtreit der
„Liederhalle“ beizuwohnen. Sonntag begiebt ſich der
ſelbe zu längerem Aufenthalte nach der Jnſel Mainau.

Wie aus hieſigen Hofkreiſen verlautet, wird der
zum Generalinſpekteur der 4. Armeeinſpektion ernannte
Prinz Leopold von Bayern im nächſten Monat hierher
kommen, um ſich bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer in ſeiner
neuen militäriſchen Würde zu melden. Voranußsſichtlich wird
er ſeine Reiſe nach Berlin ſo einrichten, daß er der am
18. Auguſt hier ſtattfindenden Herbſtpargde beiwohnen
kann. An den im September ſtattfindenden großen Kaiſer-
manövern in ElſaßLothringen wird er jedenfalls Th u
nehmen.

Jm Aunsſchuß zur Unterſuchung der Börſen
zuſtände dürften nach der „Poſt“ im Oktober bereits die
erſten Debatten ſtattfinden, ohne daß jedoch Beſchlüſſe ge
faßt werden könnten, da der größte Theil der übrigens
auch noch nicht geſchloſſenen) Sachverſtändigen-Liſte noch
ausſteht. Der Ausſchuß beſchloß, den Geh. Rath Adolf
Wagner und den Abgeordneten Brömel ebenfalls zu ver
nehmen. Die nicht ganz glückliche Auswahl in der Per-
ſonenſrage hat auf dieſe Weiſe noch nachträglich wenigſtenseine Verbeſſerung erfahren. Die Ergebiſſſe der Unter

g. äter vollſtändig und im weiteſten Um
ange veröffentlicht werden.

Wie die „K. Z.“ aus angeblich beſter Quelle erfährt,
iſt die Nachr. der „Allg. Ztg.“ durchaus unbegründet, daß
dem Reichstag in der nächſten Tagung der Entwurf einer
nenen Militärſtrafprozeſzordnung zugehen ſoll. „Jm
Gegentheil läßt ſich mit großer Sicherheit ſchon heute ſagen,
daß die nächſte Reichstagstagung ſich noch keinesfalls mit
dieſem noch in den erſten Berathungsſtufen befindlichen
Entwurfe zu beſchäftigen haben wird.“

Nach einer von mehreren Blättern wiedergegebenen
Mittheilung einer techniſchen Fachzeitſchrift hätte der Bun
desrath einen bereits von dem Reichstage angenommene
Geſetzentwurf über die elektriſchen Anlagen abgelehr9
Das iſt, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben, m.

e. v

Die Zerſtörung des Wades
St. Gervais.

Zur Ergänzung unſerer bisherigen Berichte über das
Unglück in St. Gervais geben wir zunächſt den Bericht
eines Augenzengen wieder, der der „Poſt“ aus Chamonix
Folgendes ſchreibt: Das Bad St. Gervais liegt in einer
lieblichen Waldſchlucht des Montjoin-Thales, das vom
BonNant durchſtrömt wird, der ſich bei La Fayet in die
Arve ergießt. Man vermuthet, daß ein See, der ſich im
BionnaſſayGletſcher (Nordweſt Abfall des Montblances) ge
bildet, in Folge der Erſchütterung durch die Gewitter der
letzten Tage, ſich einen Durchbruch durch den Gletſcher ver
ſchafft und im Abſturz dieſen und große Felsmaſſen mit
zu Thal geführt hat. Die Gewalt der zerſtörenden Maſſen
wurde durch die Enge der Schlucht erhöht die Fels-
blöcke, welche ich unten ſah, hatten die Höhe mehrerer
Meter. Von St. Gervais les bains ſteht nur noch das
Kurhaus, in dem ſich in der Unglücksnacht Niemand be-
fand. Ungefähr 15 Wohnhäuſer ſind verſchwunden, die
Trümmer fortgeriſſen, ſo daß man nur eine granweiße
Schlammfläche ſieht. Von dem Dorf Le Fayet, wo ſich
die Schlucht zum Chamonixthal erweitert, ſind etwa 11
Gebände vollſtändig vernichtet, unr wenige Trümmer ragen
gus der überſchwemmten Ebene heraus. Die Leiche der
Directrice des Bades wurde bei St. Martin, einige Kilo
meter unterhalb le Fayet, angeſchwemmt, die ihres Mannes
iſt noch nicht gefunden. Die Felsblöcke haben Häuſer und
Menſchen gleichſam zerriſſen, in Atome aufgelöſt, einzelne
Beine, Arme und andere Körpertheile ſah ich in den ſtehen
gebliebenen Häuſern von le Fayet, ebenſo etwa 20 ganze
Körper in wollene Decken gehüllt in einem Schuppen. Da
ämmtliche Perſonen ansgekleidet in ihren Betten ruhten,

iſt es ſehr ſchwer, die Gefundenen zu rekognosziren. Ein
Kurgaſt wurde durch einen Ring am Finger, der ſeinen
Namen trug, erkannt. Eine Familie, die Tags vorher von
hier aus das Bad beſuchte und übernachtete, iſt gleichfalls
unter den Opfern. Welche Gewalt in Kraft trat, ergiebt
ſich beiſpielsweiſe aus dem Umſtande, daß eine Waſſer-
wmühle, welche am Einfluß des BonNant in die Arve bei

le Fayet ſtand, vollſtändig verſchwunden und das Rad in
kleine Trümmer zerſchmettert iſt. Die Höhe der Sturzwelle
erkennt man ans den Zerſtörungen an den anſteigenden
Ufern der Schlucht, ſie wird ca. 15 Meter über die Brücke
über den BonNant bei le Fayet hinübergegangen ſein.
Die Stimmung der Bevölkerung iſt auch in Chamonix
eine gedrückte, wenn auch eine gleiche Gefahr für das Cya
monix-Thal ſeiner Breite wegen ausgeſchloſſen ſcheint.

Der Frankfurter Ztg. wird über die Kataftrophe noch
Folgendes gemeldet: Der Bionnaſſay-Gletſcher, der das Un-
glück verſchuldet, iſt von grauer Färbung. Man ſieht ihn
nur von den benachbarten Höhen aus. Unter dem Ein-
flnſſe eines außerordentlich warmen Windes, welcher ſeit
einigen Tagen wehte, iſt er theilweiſe geſchmolzen, und es
hat ſich auf dieſe Weiſe in ſeinem Jnnern eine See ge-
bildet, der nur durch Eisdämme zuſammengehalten wurde.
Dieſe ſind wahrſcheinlich gleichfalls geſchmolzen und haben
ſo der aufgeſammelten ungeheueren Waſſermaſſe den Aus-

gang freigelaſſen. Die Gewalt des Sturzes war um ſo
mächtiger, als der zu durchlauſende Abhang von einer außer
gewöhnlichen Steilheit iſt. Das vom Gletſcher hernunter-
kommende Waſſer ſtürzte ſich zuerſt in die enge Schlucht,
in welche dieſer ausläuſt und auf deren Grunde ein Wild-
bach brandet. Am Ende der Schlucht liegt das Dorf Bion
nay. Dort fließt der Wildbach in den VonNant und die
Schlucht erweitert ſich von da an zum Thal, das manch-
mal bis 500 Meter breit iſt. Jn dieſem Thale liegen
mehrere Dörfer. Zwei Kilometer von Bionnay wird das
Thal durch einen Sporn, der vom Prarion-Gebirge vor
ſpringt, verſchloſſen. Jnufolge deſſen haben die abgeſtürzten
Gewäſſer in dem Thale eine Zeit lang, in ihrem Laufe
aufgehalten, einen See gebildet, bis es ihnen gelang, den
vorſtehenden Felsſporn zu J und in das Thal
der Arve zu ſtrömen. Dieſes Thal iſt nicht eine franzö
ſiſche Meile lang, aber ſehr eng. Auf ſeinem Grunde hat
man im Jahre 1806 die warmen Quellen von St. Ger
vais entdeckt. Der Entdecker war ein Arzt Namens Demay,
welcher bei ſeinem Tode das von ihm mit großem Erfolg
geleitete Etabliſſement einem jungen Dominikaner vermachte.
Dieſer überwies es ſeinem Orden, welcher es bis zur Zeit

verkaufte, die es heute beſitzt. Der Adminiſtrator war ein
gewiſſer Fauron; nach ſeinem Tode übernahm ſeine Frau
die Verwaltung. Madame Fauron hat in der Kataſtrophe
ihren Tod gefunden. Die Quellen von St. Gervais ſind
ſchwefel- und eiſenhaltig und werden mit gutem Erfolg
gegen Nervenſchwäche, Blutarmuth, Rheumatismus c. an
gewendet. Die Gebände des Etabliſſements ziehen ſich quer
über die ganze Breite der Schlucht. Man begreift alſo,
daß ſie dem vollen Anprall der wilden Fluthen ausgeſetzt
waren, welche ins Arve-Thal hereinkrachen. Die Höhe
der Waſſerſäule erreichte bei Bionnay 30 Meter.

Der Direktor des Etabliſſements von St. Gervais,
M. Gnyenot, hat ſich gerettet. Er hörte gegen 1 Uhr
das Toſen der herankommenden Waſſer, klopfte an mehreren
Thüren und ſchaffte durch die Fenſter der Waſſerkloſets,
welche auf die Felſen hinausgehen, etwa 15 Perſonen hinaus.
Auch ein junger Friſenr des Etabliſſements hat mit großer
Geiſtesgegenwart mehrere Perſonen auf die Felswand hinauf
gerettet. Ein junges Mädchen aus Sallanches wurde ge-
rettet, nachdem es drei Stunden in Schlamm eingeſunken
geweſen war. Der Badediener Denzler rettete, nachdem
man ihn ſelbſt der Todesgefahr entriſſen hatte, dreißig
Perſonen. Vor dem Zuſammenfluß der Arve und der Rhone
wurde ein Netz aus dicken Stricken über den Fluß geſpannt,
um zu verhüten, daß die Leichen in die Rhone geſchwemmt
werden, wo ſie ſpurlos verſchwinden würden. Jn St. Martin,
einem Dorfe am rechten Ufer der Arve, ſind 15 Leichen in
einer Scheune auf Stroh gebettet: 7 Frauen, 7 Männer,
ein Knabe. Die Körper ſind ſchrecklich verſtümmelt. Einer
Frau fehlen die Beine und der Kopf. Jm Hospital von
Sallanches liegen 7 Verwundete, darunter der Huſſchmied des
Dorfes Fayet, dem das Bein wird amputirt werden müſſen;der Müller und die Müllerin deſſelben Dorfes, deren drei

Kinder bisher nicht wiedergeſunden worden ſind eine ir-
ländiſche Kammerſrau, welche in Dienſten einer engliſchen
Familie ſtand, die bei der Kataſtrophe umgekommen iſt c.

Aehnliche Kataſtrophen, wie die gegenwärtige, haben ſich
in der Schlucht des Bont-Nant bereits zweimal erreiguet
n den Jahren 1595 und 1818.

(Schluß folgt.)
der Dekrete verwaltete und es dann der Aktiengeſellſchaft



möglich, weil der Reichstag zwar ein Telegraphengeſetz in
der vorigen Seſſion zur Verabſchiedung gebracht hat, mit
einem Elektritätsgeſetzentwurf aber nicht befaßt wurde. Der
hier in Frage ſtehende Entwurf wurde im Februar 1891
im Vachranzeiger veröffentlicht.

Für die Reichstagswahl in HerfordHalle ſtellen die Frei
nnigen den Fabrikanten Buskühl- Halle i. W. als Kan-
idaten auf. Als konſervativer Kandidat wird Superintendent
chmalenbach genannt.

Wie der „Sozialift“ ſchreibt, hat der Vertrauensmann
der Sozialdemokraten in Düſſeldorf, Ebert, die ihm an
vertrauten Parteigelder zu ſeinen Zwecken ver braucht.

F Aus München wird uns geſchrieben: Der König
und der Thronfolger von Rumänien ſind am Sonn-
abend Abend 9 38 nach Wien abgereiſt. Am Bahn-
hofe war Prinz Alfred von Edinburg anweſend.

F Juſtizrath Götting, früheres langjähriges Mit-
glied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes iſt in der Nacht
vom Freitag zum Sonnabend in Hildesheim geſtorben.

Von der Marine. Das Floggſchiff des Kreuzergeſchwaders,
S. M. S. „Leipzig“, Geſchwader-Chef ContreAdmiral von

iſt am 14. Juli er. in Yokohama eingetroffen.
M. S. „Sophie“, Commandant CorvettenCapitän Kirch-

hoff, iſt am 15. d. M. in Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt
um 17. d. M. nach Nienwediep (Niederlande) in See zu gehen.

Die Manöverflotte iſt am, Sonnabend Nachmittag
r auf der Rede von Wilbelmshaven angekommen. Der

ize-Admiral Schröder ſegelte mit dem Flaggenſchiff ſofort
in den Hafen.

Maßregeln zur Abwehr der Cholera werden
bereits von einzelnen ſtädtiſchen Verwaltungen, namentlich
der Grenzprovinzen, getroffen. Dieſelben bezwecken vor
nehmlich die Durchführung einer ſcharfen ortspolizeilichen
Controle über den ſanitären Zuſtand der öffentlichen
Straßen und Plätze, der Waſſerläufe, Brunnen, ferner der
Bahnhöfe und anderer gegebener Verkehrszentren; des
weiteren erſtreckt ſich aber die polizeibehördliche Ueber
wochung auch auf ſämmtliche ſtädtiſche Privatgrundſtücke;
beireffs letzterer ſind die Beamten angewieſen worden, ſie
guf ihre ordnungsmäßige ſanitäre Beſchaffenheit unaus-

eſetzt zu prüfen und im Auge zu behalten, beſonders auf
ie regelmäßige Entleerung und Desinfizirung der Abort-

anlagen, Rinnſteine, Müllgruben und Grundſtückshöfe zu
achten. Die Maßregeln werden mit aller Strenge durch-
geführt werden. Augenſcheinlich unter analoge ſanitäre
Geſichtspunkle fallen die von den ſchwediſch-norwegiſchen
Konſulaten in den Oſtſeehäfen jetzt ergehenden Bekannt-
machungen, wonach die Einfuhr von Lumpen nach
Schweden aus ſämmtlichen Ländern, mit Ausnahme von
Norwegen und Dänemark, verboten iſt.

Die Aunsbildung der Jntereſſenvertretungen von
a und Geiverbe auf dem Wege der Geſetzgebung
hat lange Zeit geruht, nicht allein in Preußen ſondern auch
in den andern deutſchen Staaten.

Ein Verſuch des Zzentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller,
ie Frage in Fluß zu bringen, blieb ohne Erfolg, und das
reußiſche Handelskammergeſetz von 1870 hat noch heute Gültig-
eit, trotz der offenbaren Uebelſtände, die es herbeigeführt hat.
un ſcheint in neueſter Zeit doch eine Aenderung beabſichtigt
u ſein, und zwar ſowohl in Preußen als in andern Bundes
taaten. Der vreußiſche Handelsminiſter, ſo ſchreibt die „Jndu-
trie“, hat an die Bezirks- Regierungen ein bezügliches Rund-
cbreilen erlaſſen; in Sachſen iſt ebenfalls eine Vorlage zu er

ar ſia und Baden hat eine Reform angebahnt. Bis jetzt aber
t ſich dieſes Vorgeben ausſchließlich auf eine Neugeſtaltung der
andelskommern bezogen, So wird in Preußen eine räumliche
usdebnung der Handelskammereinrichtung angeſtrebt. Jn dem

etreffenden Rundſchreiben des preußiſchen Handelsminiſters
heißt es, je größer der Bezirk einer Kammer iſt, deſto beſſer
wird ſie die verſchiedenartigen, vielfach auseinandergehenden
n Jnutereſſen objektiv beurtheilen und die in 8 1

es Handelskammergeſetzes geſtellten Aufgaben erfüllen. Während
der Handelsminiſter von einer räumlichen Ausdehnung der Ve-
zirke ein ſegensreiches Wirken der Kammern erwartet, wird von
anderer Seite angeregt, nicht die Bezirke der beſtehenden Kammern
u vergrößern, ſondern möglichſt viele neue Kammern zu ſchaffen,
o daß ſich ein Netz von Handelskammern über die ganze
Nonarchie verbreitet und kein Bezirk unvertreten bleibt.

Die Oſtfrieſiſch-Oldenburgiſche Gruppe
es Vereins deutſcher Eiſeugießereien hielt dieſer Tage in

eer eine vollzählig beſchickte Verſammlung ab. Nach der
Leuwahl eines Vorſitzenden wurden die gegenwärtigen Abſatz-

verhältniſſe einer eingehenden Veſprechung unterzogen und
chließlich einſtimmig nachfolgender arg angenommen „An-
eſichts der ſich fühlbar möochenden Beſſerung der Marktlage
eſchließt die Oſtfrieſiſch-Oldenburgiſche Grupve, zwar die hen
igen Preiſe nach Maßgabe des unter den Werken der Gruppe
ereinbarten Grundpreiſes noch beizubebalten, für die nächſte

Je jedoch eine angemeſſene Erhöhung derſelben in beſtimmte
usſicht zu nehmen.“

Aus Deutſch-Oſt-Afrika.
Bei der Ausführungs Kommiſſion der deutſchen Anti

klaverei- Lotterie iſt ein Telegramm aus OſtAfrika
ingegangen, nach welchem Baron Fiſcher am 4. Mai in
kumbi am Viktoriaſee angekommen iſt. Doſſelbe meldet ſerner,

aß am 5. Juni die verbündeten Truppen der Station Tabora
ind der Expeditionen des Graſen Schweinitz und des Kapi-

käns Spring auf Sikk''s, des bekannten deutſch- feindlichen
e Uns befeſtigte Stadt Quikorro einen Angriff gemacht und

ieſeibe nach hartem Kampf mit einem Verluſt von 3 Todten
e 8 Verwundeten genommen haben, daß Graf Schweinitz in

iefem Kampfe ſchwer verwundet worden ſei, daß die letzten
Lachrichten über ſein Befinden jedoch leidlich ſeien. Graf
chweinitz, Kapitän Spring und Lieutenant Meyer würdenvorausſichtlich eine Zeit in Tabora bleiben müſſen.

Soweit das Telegramm. Der Umſtand, daß der jetzige
hef. von Tabora, Pr. Schweſinger, praktiſcher Arzt iſt, g ebt
ie Gewähr, daß es dem Grafen Schweinitz und den Verwun-

Deten an einer ſachgemäßen und ſorgfältigen Pflege nicht fehlen
ird. Die Expedition des Grafen Schweinitz erſcheint durch die
erwundung ihres Führers inſofern nicht gefährdet, als ſie ſich

tit derjenigen des Kapitäns Spring vereinigt hat und Lieutenant
Leyer von der Fiſcher'ſchen Expedition, welcher für die Zeit

er Bebhinderung des Grafen Schweinitz mit deſſen Vertretung
eauftragt worden iſt, ſich in Taboxag befindet. Wahrſcheinlich

wird Lieutenant Meyer vom Baron Fiſcher dem Kapitän Spring
entgegen geſchickt worden ſein, um daſelbſt zurückgelaſſene Laſten
machzuholen.

Das in dem Telegramm gemeldete vorausſichtliche Verbleiben
er Expedition in Tabora für einige Zeit findet darin ſeine Er
lörung, daß in den Monaten Mai bis Auguſt ſehr ſchwer

Träger nach dem See zu haben ſind, weil dieſelben in dieſer
gtrich nur für Karawanen, welche zur Küſte ziehen, anwerben
jen-

Umſchan in den Tagesblättern.
Der Prozeß Buſchboff nimmt in der Tagespreſſe

Fepte einen ſehr breiten Raum ein; einzelne Blätter baben
ereits Serien von Artikeln eröffnet, die recht umfangreich zu

n e. Wir können bier auf die einzelnen Artikel
cht näber eingehen; die folgenden Proben ſind bloß beſtimmt,

irglge beſonders charakteriſtiſche Aeußerungen für unſere Leſer
zu fixiren-as Berliner Tageblatt greiſt den Gedanken, für
Buſchboff eine Sammlung zu verauſtalten, der in einem
Briefe an die Voſſiſche Zeitung angeregt wurde, dem unglück
lichen Manne eine ſorgenfreie Friten für die Dauer ſeines
Lebens zu ſchaffen, eifrig auf und unterſfucht die Mittel dazu in
ſeinem Leitartikel. Zunächſt ſei die Stadt Xanten vervpflichtet,
den Schaden zu erſeßen, den der Pöbel an dem Hauſe Buſch-
hofſs angerichtet hat. Außerdem müſſe der Staat Buſchhoff für
die Schädigung in ſeinem Erwerb ſchadlos halten, etwa durch
ein Guadengeſchenk aus einem Dispoſitionsſonds. Die zu einer
ſorgenfreien Exiſtenz dann noch nwöthige Rente müßte dann durch
eine Sammlung aufgebracht werden, zu der auch die Chriſten
heran werden müßten: We„Möge das Volk in ſeiner Geſammtheit in edler Wallung
das gut zu machen ſuchen, was irregeleitete Zeitgenoſſen wiſſent-
lich und unwiſſentlich an einem Manne verbrochen, deſſen Leben
rein und makellos geweſen, und der ſelbſt in den Zeiten der
böchſten Bedrängniß den Glauben an die ewige Vorſehung,
an die Menſchheit und die göttliche Gerechtigkeit nicht einbüßte.

Der Börſen-Couriſer verlangt, man ſolle die Aunti-
ſemiten im Zuchthauſe unſchädlich machen. Einer äbnlichen
Auffaſſung begegnen wir auch anderwärts, wenn ſie ſich auch
nicht ſo deutlich änßert. So ſchreibt die Voſſiſche Zeitung:

„Seit mehr als zehn Jabren hat man dieſer Agitation
gegenüber eine Haltung bewahrt, die ſich von wohlwollender
Neutralität nicht unterſchied. Es wird die Aufgabe der Be
vörde ſein, keinen Zweifel darüber zu laſſen, daß zwiſchen ihr
und einer Agitation, die zu ſolchen Mitteln fortgeſchritten iſt,
kein Zuſammenhang beſteht und daß ſie von Grund aus eine
Agitation verwirft, die naturnothwendig zu ſolchen Mitteln ge
drängt wird.
törd ie Freiſinnige Zeitung ruft gleichfalls nach den Be-

örden:
„Wir balten es für die unabweisbare Pflicht der Behörden,

der ſchmachvollen antiſemitiſchen Hetzerei mit weit größerem Nach-
druck entgegenzutreten, als das bisher geſchehen iſt. Es iſt eine
leere Ausflucht, daß die Geſetze dazu keine Haundhabe bielen.
Unſere Geſetze ſind nicht ſo ſchlecht, daß ſie einem verbrecheri-
ſchen Treiben Vorſchub leiſten.“
g er Neue Freie Preſſe ſingt der preußiſchen Juſtiz ein

oblied:
Daß der Angeklagte nicht als das Opfer einer grauſamen

und erbarmungsloſen Verſolgungsſucht gefallen iſt, das hatte er
nur jener unerſchütterlichen und unnghbaren Gerechtigkeit zu
danken, die in dem Prozeſſe zu Cleve ihres Amtes gewaltet hat.

„Der gegenwärtige preußiſche Juſtizminiſter, ein Mann von
durch und durch konſervativer Geſinnung, der dem Drängen lei-
denſchaftlicher Parteitendenzen gewiß unzugänglich iſt, hatte das
Landgericht von Cleve beauftragt, von neuem die Unterſuchung
des Falles einzuleiten und in dieſelbe auch Alles einzubeziehen,
was irgendwie mit dem geheimnißvoll auftretenden und geſchür-
ten Verdachte zuſammenhängen könnte. Man kann es nur als
einen Beweis der überlegenen Einſicht und hohen Unparteilich-
keit des oberſten Leiters der Juſtiz in Preußen betrachten, daß
er der Forderung nach Gerechbtigkeit, auch wenn ſie aus ſo trüben
Quellen und unlauteren Motiven ſtammte, die uneingeſchränkte
freie Bahn eröffnet.Die Köl niſche Zeitung erörtert den Einfluß, den der
Prozeß auf den Antiſemitismus haben würde und meint:

„Man würde ſich einer optimiſtiſchen Selbſttäuſchung hin-
geben, wenn man glauben wollte, daß dieſer Ausgang dem An-
tiſemitismus einen tödtlichen Schlag verſehen werde Seine
berauſchende Kraft aber ſangt der Antiſemitismus vorwiegend
aus der Beobachtung, daß einzelne Juden im Börſenſchn indel,
im Unweſen in Handel und Gewerbe ſich bervorthun, daß eine
nichtsnutzige Preſſe durch ihre vaterlandsloſe Geſinnung, durch
ihre alberne Wuth gegen den Fürſten Bismarck, dem deutſchen
Patrioten, nur zu oft die Zornader auf der Stirn anſchwellen
macht. So lange das Judenthum durch die Geſchichte ſchreitet,
bat es in einzelnen Erſcheinungen hier die idealſten und dort die
riedrigſten Züge gezeigt, und eben ſo lange haben voreilige
Kritiker entweder die eine oder die andere Erſcheinungsreihe
zur Unterlage eines einſeitigen Geſammturtheils über das Juden
thum ols ſolches gemacht.“

Die National- Zeitung ſchreibt dem Antiſemitismus
d Frl daran zu daß der Mord ſelbſt unaufgeklärt ge

ieben iſt:
Wenn die Unthat heute, nach einem Jahre, noch ungeahndet

iſt, ſo hat du ohne Zweifel ſehr viel jener aus dem Schoße
des finſterſten Aberglaubens hervorgegangene Klatſch jene zu
nächſt von Wenigen geäußerte, dann raſch wachſende und bald
eine ganze Stadt nebſt Umgegend in geradezu krankhafte Ueber
reizung verſetzende Verleumdung das Meiſte beigetragen, indem
ſie, geſchürt und immer wieder geweckt durch eine auf die dunklen
Leidenſchaften der Volksſeele ſpekulirende Preſſe ja ſelbſt durch
vereinzelte parteiagitatoriſche Stimmen welche in der Volls-
vertretung ſich vernehmen ließen die Aufmerkſamkeit und die
Thät gkeit der Behörden geradezu wider veren beſſere Einſicht,
in eine falſche Richtung leitete und darin feſtzuhalten wußte.“

Die „Kölniſche Volkszeitung findet dagegen, daß
die Juſtiz in dieſem Falle mangelhaft funktionirt hat.

Leider kann man ſich dem Eindruck nicht entziehen daß
die Fanteuer Unterſuchung in den erſten Stadien keineswegs
immer mit der wünſchenswerthen Energie und Uimſicht geführt
und dadurch die Ermittelung des Thäters erheblich erſchwert
worden iſt. Wir erinnern hier nur an die Fußſpur, welche der
Regen verwiſcht hatte ehe ein Abdruck derſelben genommen
worden war.“

Ueber die Gerechtigkeit des Urtheilsſpruches ſelbſt könne
allerdings unker vernünftigen Leuten kein Zweifel obwalten

Von pbhiloſemitiſcher Seite wird dieſes Urtheil an ſich
nicht angefochten werden. Verdächtigungen von nur-antiſemiti-
ſcher Seite werden ſchwerlich ausbleiben und ſich, wie das ſo
üblich iſt vorausſichtlich auch gegen die betheiligten Perſonen
kehren. Es iſt vielleicht nicht unnütz feſtzuſtellen, daß die an
der ſchwurgerichtlichen Entſcheidung dieſer Sache vorzugsweiſe
Betheiligten überwiegend Katholiken ſind: von den Richtern ſind
uns der Präſident und ein Beiſitzer als Katholiken bekannt, der
Oberſtaatsanwalt iſt Katholik, von den Vertheidigern kennen
wir zwei als Katholiken und die Geſchworenen ſind zweifellos
W ad exwiegend katholiſch. Obmann derſelben war Graf Los

iſſen).

Politiſche Nundſchau im Anslande.
Deſtereich-Ungarn. Wien, 16. Juli. Das Abgeord-

netenhaus genehmigte beute in der Syezialdebatte den
Artikel 1 des Münzgeſetzes betreffend die Einführung der Gold-
währnu ung mit 174 gegen 84 Stimmen in der Faſſung des Aus
ſchuſſes. Jm weiteren Fortgang der Sitzung wurde eine Reſo
lution Menger betreffend die Beibehaltung des kon
tingentirten Silberkourants angenommen.

Wien, 17. Juli. Die „N. Fr. Pr.“ vofft, daß die Valuta-
Verhandlungen zwiſchen dem Miniſter Wekerle und der Roth
ſchildaruppe nicht definitiv abgebrochen ſeien. Das Blatt glaubt,
daß in der nächſten Woche noch eine Beſprechung ſtatthaben
werde und daß einzelne Mitglieder der Gruppe aus dieſem
Grunde ihre Ferienreiſen unterbrechen werden.

Peſt, 16. Juli. Abgeordnetenhaus. Die Valuta-Vorlagen
wurden heute in dritter Leſung ohne Debatte angevommen.

Frankreich. Paris, 16. Juli. Der Miniſter des Aus-
wärtigen Ribot empfing heute Vormittag den Geſandten der
Vereinigten Staaten Coolidge und den Vertreter des eng
liſchen Botſchaſters, Phipps, zu einer Beſprechung über die
Bebringsmeer- Angelegenheit. Dem Vernehmen nach
iſt ein vollſtändiges Einvernehmen zwiſchen den betheiligten
Mächten bezüglich des Schiedsgerichtes erzielt worden. Ribot
hat die Zuſtimmung Nordamerikas und Englands dazu erlangt,
daß der Schiedsſpruch dem Gebrauche gemäß in franzöſiſcher
Sprache abgefaßt und den betheiligten W in Ueberſetzung
zugglelt werden ſoll. Der Schiedsrichter ſoll morgen ernannt
verden.

S Jn dem Handels ab kommen Frankreichs mit
der Sſch weiz, deſſen Unterzeichnung unmittelbar bevorſteht, ge
ſteht Frankreich der Schweiz eine Herabſetzu nung der Tarife
für etwa fünfzig Handelsartikel zu, darunter für Käſe, Seiden
waaren, Stickereien und Gewebe. Die Schweiz bewilligt Frank-

reich den Konvenlionaltarif und eine Ermäßigung der Tari'e
ſätze für etwa 30 Artikel. Die Konvention gilt anf ein Ja
und muß von Jahr zu Jahr ernenert werden.

T Der Geſandte der Republik Harti hat geſtern an den
Miniſter des Auswärtigen Ribot ein Schreiben wegen der von
dem Staalsanwalt Eruppi in dem Prozeß gegen die Frau
Raymond gehaltenen Rede gerichtet, in welcher Cruppi das
Verbrechen der Angeklagten als ein haütiſches Verbrechen hin
ſtellte. Ribot hat Eruppi erſucht, den Wortlaut der von ihm
gebrauchten Redewendung anzugeben: eventuell ſoll Cruppi auf

werden, ſich bei dem Geſandten von Haüti zu ent
chuldigen.

Varis, 17. Juli. Jn dem Palais am Champ de Mars
fand beute anläßlich des Jubiläums der e Ber
einigung Savoyens mit Frankreich ein Bankett von
2000 Perſonen ſtatt, an welchem mehrere Miniſter und der
Kammerpräſident Floquet theilnahmen. Floquet hielt eine
Rede, in welcher er hervorhob, Savoyen und Frankreich hätten
ſich im Jahre 1792 freiwillig vereinigt, ſeien dann gewaltſam
getrennt worden, jetzt aber wiederum vereint; er fügte hinzu,
die Erfahrung beweiſe, daß die Geſchichte eine Revanche
kenne, welche man jedoch abzuwarten, vorzu
bereiten und zu verdienen verſtehen müſſe.

Loches, 16. Juli. Das heute in dem Prozeſſe Wilſon
wegen Wablumtriebe verkündete Urtheil lantet gegen Wilfon
ſowie gegen Leronx, den Präſidenten des Wahlcomités, wegen
Wahlbeſtechungen auf je 1000 Fres. Geldbuße.

England. London, 17. Juli. Bis Sonntag früh waren
folgende Wahlreſultate bekannt: 260 Konſervative, 50 Unioniſten,
268 Gladſtoneauer 9 Parnelliten 65 Antiparnelliten. Die
Konſervativen haben 17, die Unioniſten 8, die Gladſtoneaner
75 Sitze gewonnen.
NRNußland. Petersburg, 16. Juli. Unter dem perſön

lichen Vorſitz des Kaiſers hat am 14 d. M. hier eine
a von höheren Beamten und Würdenträgern ſtattgefunden,
in welcher die Frage berathen wurde ob nicht für die Dauer
der von der ruſſiſchen Preſſe ſo ſtark übertrieben dargeſtellten
Cholera Epidemie die Entſendung eines Diktators in das
Wolga- Gebiet zu empfehlen ſei, wie ſolche zur Zeit der Peſt in
Wetlianskaja ſich bewährt habe. Das Medizinal-Departement
hat aus dem Auslande Desinfektionsmittel verſchrieben uns
wird dieſelben zum Selbſtkoſtenpreiſe zur öffentlichen Benutzung
überlaſſen,

Jn unkerrichteten Kreiſen verlauket, ein ruſſiſcher
Kapitän habe mit einigen Koſaken die afghaniſche Grenze
überſchritten und eine Stadt beſetzt. Als derſelbe davon Mei-
dung erſtattet habe, hätte der Kaiſer troß einer perſönlichen
Belohnung des Offiziers ſtrenge Beſtrafung deſſelben aube-
fohlen. Die kriegsgerichtliche Unterſuchung gegen denſelber
werde in Merw geführt.

Jtalien. Rom, 17. Juli. Die Ausſuhr betrug im erſten
Halbjahr des laufenden Jahres 55 329 172 Lire mehr als in
demſelben Zeitraum des vorigen Jahres die Einfuhr in der
ſelben Zeit 46 612 486 Lire weniger als im erſten Halbjahr des
Vorjahres.

Bulgarien. Sofia, 17. Juli. Der Urtbeilsſpruch imProzeß Veltſchew wird Montag oder Dienstag gefällt werden.
Swobocela richtet heftige Angriffe gegen die Vertheidiger, weik
dieſelben für Freiſprechung plaidirt haben und erklärt, daß Ka
rawelow der Hauptſchuldige ſei. t

Griechenlaud. Athen, 16. Juli. Die Kammer hat
e er der Regierung beantragten Erhöhung der Zölle zuge-
timmt.

Amerika. New-York, 16. Juli. Nach einer dem
„New-York Herald“ zugegangenen Depeſche aus Valparaiſo hat
die Finanz- Kommiſſion bei dem Kongreß den Antrag ein-

ebracht, den Präſidenten der Republik zur Ausgabe von Ob-
e behufs Konſolidirung der ſchwebenden Schuld zu er
mächtigen.

Pittsburg, 16. Juli. Die Eigenthümer der Carnegie-
ſchen Eiſenwerke haben den die Truppen in Homeſtead kom-
mandirenden General bengchrichtigt, daß die Arbeit am Montag
wieder anfgenommen werden wird. Die Truppen ſind in der

um weitere Ausſchreitungen der Streikenden zu
erhindern.

Nah und Fern.
München, 16. Juli. Heute wurde hier im Park des

Krankenhauſes die Marmorbüſte des verſtorbenen Profeſſor
v. Nußbaum durch den Miniſterialrath Dr. v. Kerſchen
Kerſchenſteiner enthüllt. Bürgermeiſter v. Wiedemayr dankt
im Namen der Stadt und feierte das Andenken des großen
Freundes der Menſchheit, General-Major Bueller pries den
Verewigten als berühmten Kriegschirurgen. Der Prinz-
regent hat einen prächtigen Kranz an dem Standbild nieder-
legen laſſen.

Hamburg, 16. Juli. Der Kapitän William Jones
wurde heute von der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
wegen fahrläſſiger Tödtung von 3 Perſonen infolge Kenterns
des engliſchen Segelſchiffes „Erato“ im hieſigen Hafen zu
viermanatlichem Gefängniß, unter Anrechnung von 2 Mo
naten Unterſuchungshaft, verurtheilt.

Breslau, 16. Juli. 83 dem bereits in Nr. 164
der Hall. Ztg. gemeldeten Eiſenbahn- Unglück macht das
Betriebsamt Oppeln bekannt: „Seit 15. Juli 1892 11
Uhr Nachm. iſt in Folge Entgleiſung des Schnellzuges 5
der Güterverkehr auf der Strecke Löwen-Dambrau unter
brochen. Die Sperrung wird yorausſichtlich 24 Stunden
dauern. Die Reiſenden müſſen an der Unfallſtelle umſteigen.
Verletzt, ſind 3 Poſtſchaffner, 1 Packmeiſter, 1 Breuſer,
Lokomotivführer und 1 Heizer.“

Schweidnitz, 16. Juli. Die Gewerbe und Jn-
duſtrie- Ausſtellung wurde heute durch den Oberpräſi-
denten von Seydewitz unter zahlreicher Betheiligung er-
öffnet. Auf der Ausſtellung ſind ſämmtliche auf
Moltkes Leben und Thaten bezügliche Gegenſtände des
Berliner Generalſtabsgebändes und des Kreiſauer Schloſſes
zum erſten Male der Beſichtigung übergeben.

Stargard i. P., 16. Juli. Vom Schwurgericht
wurde der Gefängnißiuſpektor Friedrich Wilhelm zu fünf
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Verurtheilte wird be
ſchuldigt tn 111 Fällen 33000 amtlicher Gelder unter
ſchlagen zu haben.

Paris, 16. Juli. Aus Camaret-ſur-Mer wird ge-
meldet: Der Direktor der höheren Luftſchifffahrtsſchule
Georges Beſauçon, ſowie die Luftſchiffer Perlier und
De Meyer, welche am Montag Abend mit dem Ballon
„Sirius Jupiter“ in Havre aufgeſtiegen waren und ſeitdem
vermißt wurden, ſind Dienstag früh 5 Uhr im Kanal
la Manche treibend von dem deutſchen Dreimaſter „Germania“
angetroffen und gerettet worden. Die „Germania“ übergab
die Luftſchiffer der nach La Rochelle gehenden franzöſiſchen
Schaluppe „Reinedes Anges“, welche dieſelben heute Nach
mittag 2 Uhr 30 Minuten landete.

Mailand. Jn einem Hotel in Salo bei Brescia
iſt geſtern ein junges hübſches Zimmermädchen in ihrem
Bette ermordet aufgefunden worden. Der Verdacht desMordes fiel alsbald auf den Geliebten des Mädchens,

einen braven jungen Mann, der verhaftet, jedoch gleich
wieder in Freiheit geſetzt wurde, als ſich herausſtellte, daß
das Mädchen einem Wolke ger Jrrthum zum Opfer
gefallen war. Der Mörder, den man kennt, deſſen man
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ſerd in der Mellung ausgeführr, einen reichen Vieh
indler Namens Gilde aus Trient vor ſich zu haben der
zwiſchen im nebenanliegenden Zimmer ruhig ſchlief und
dem er Rache üben wollte.

Rom, 15. Juli. Der aus Terracina kommende
erſonenzug euntgleiſte heute früh in der Nähe der
adt Piperno. Drei Perſonen wurden getödtet, mehrere
dere verwundet. Es iſt dies der vierte Eiſenbahnunfall,
r ſich ſeit kurzer Zeit die Strecke wurde erſt vor
migen Wochen eröffnet auf derſelben Stelle er
quete.

Wien, 16. Juli. Der Tuchhändler Sorer aus
rünn, Cenſor der öſterreichiſchungariſchen Bank, er-
ſoß ſich unweit Wien wegen einer begangenen Wechſel-
lſchung in Betrage von 300000 Gnlden.

Wien, 16. Juli Der flüchtige Checkfälſcher
t am Freitag Nachmittag ſein Reiſegepäck durch den ihm
freundeten HandelsAkademiker auf den e t
ingen laſſen, wo es heute von der Polizei Direktion ſaiſirt
rden iſt. Das Reiſegepäck beſteht aus einem neuen
warzen Leder-Koffer, einer Leder-Handtaſche, einem Plaid,
jem Regenſchirm und zwei Spazierſtöcken. Jm Koffer
d Kleidungsſtücke, Wäſche, eine Friſir- und Waſch
ilette verwahrt. Außerdem fand man in demſelben eine
ößere Anzahl gedruckter ConſignationsFormulare, mit
ein konform, das der Fälſcher, mit den Namen der
itglieder der hieſigen großbritanniſchen Botſchaft und der
liſchen KonſularFunktionäre ausgefüllt, geſtern Vor-
tag in den Kaſſen-Bureau der Eskompte- Geſellſchaft
äzſentirt hatte. Ferner fand man im Koffer auch ein
eckbuch und ein Etui mit der Vignette eines Wiener
raveurs. Bei dieſem hatte ſich der Schwindler in den
ten Tagen dieſes Monats jene Stampiglien beſtellt,
ſche er zur Fälſchung der vier Checks als nothwendig
achtet hatte. Die Stampiglien lagen in dem Etui.
rner fand man eine Anzahl Converts und Briefpapiere
t der gedruckten Vignette „Kön. britiſche Botſchaft in
ien“. Jm Koffer fand man auch zwei ſogenannte
rnerkeulen, ungefähr ſechzig Centimeter lang. Die
ſirten Effekten werden dem landesgerichtlichen Depoſiten-
nte übergeben werden.

Aus der Reichshauptſtadt.
Die Preisvertheilung der Königlichenademiſchen Hochſchule für die bildenden Künſte

t Sonnabend Vormittag ſtattgefunden. Der Direktor der
chſchule, Profeſſor Anton von Werner, eröffnete dieſelbe mit
er längeren Rede, worin er des noch nicht vor vier Wochen
folgten Hiuſcheiden des Profeſſors Albert Wolff gedachte. Die
hüler- Ausſtellung wird diesmal nicht, wie in den vergangenen

bren, für die geſammte Oeffentlichkeit, ſondern laut Erlaß des
iſtusminiſters nur für die nächſtbetheiligten Kreiſe der Stu-
renden geöffnet ſein, und es gelangen für den Einlaß beſondere
rten zur Verausgabung. Es erhielten den erſten Preis mit
r ſilbernen Medaille Wilbelm von Pleſſen, Martin Branden-
rg, Ernſt Wilhelm Müller, ferner einen erſten Preis Karl
rmann, erſte Preiſe für Kompoſitionen Fritz Greve, Hans
ehmann, zweite Preiſe für Kompoſitionen Ariens und Georg
jedrich. Zum Weiteren erhielten Anerkennungen für vorzüg-
he Leiſtungen Franz Vobring, Melchbior Lechter, Franz Triebſch,
hriſtoph Moſecker, Lindmor, Krauß, Freiherr Leo v. König,
oritz van Eycken, E. W. Müller (Komp.), Sigmund Lipinsky,
ernhard Liebig, Wilhelm Köſter, Max Landsberg, Arthur
vin, Fritz Diederich, Oskar Bodin. Martin Brandenburg

Pielt mit dem Geldpreiſe von 700 dem ſogenannten Kopir-
eis, die Aufforderung, in der Dresdener Galerie Riberas
Naria Egyptiaca“ zu kopiren.

Wiederum iſt ſo meldet ein Berichterſtatter in der
eutſchen Bank eine Veruntreunung, wenn auch von
inerem Umfange entdeckt worden. Ein Angeſtellter der
wonkaſſe dieſer Bank hatte ſich im Juni d. J. Kupons im
erthe von 160 .4 widerrechtlich angeeignet und dieſen Dieb-
hl durch falſche. Buchungen zu, verdecken geſucht. Die überaus
ump bewerkſtelligte Fälſchung iſt dieſer Tage aufgefunden und
r ungetreue Beamte nach abgelegtem Geſtändniß ſofort ent-
ſen worden.

Große Heiterkeit bat, wie bieſige Blätter mit
ilen, bei der bieſigen Gemeindebehörde eine Einladung aus
x Comone di Corniglio erregt. Dieſe kleine italieniſche Ge
inde dürfte die in Berliner Zeitungen wiederholte Redensart
m Grunewald iſt Holzouktion“ geleſen und mißverſtanden
ben, denn ſie ladet die Berliner Gemeindebehörde zur „Holz-
kion“ bei ſich ein.

Bei der erſten konſtituirenden Verſammlung für die
utſche Frauenabtheilung, auf der Chicagoereltausſſtellu n g wurden Stimmen laut, als würde
itens des Reichskommiſſariats die deutſche Frauenabtheilung
ht mit der gleichen Beibilfe verſehen, wie diejenigen anderer
nder. Dieſe Anſchauung iſt, wie uns geſchrieben wird, durch
s unzutreffend. England hat für ſeine Frauenabtheilung
)0 Pfd. und Frankreich 50 000 Fres. bewilligt, während für die
utſche Abtheilung, abgeſehen von verſchiedenen, derſelben zu
vandten Erleichterungen, zunächſt eine Summe von 30000 Mk.
Sgeworfen iſt. Mit dieſem Betrage bewegt ſich alſo die deutſche
gierung auf gleicher Linie wie die der benachbarten Stagten.

Der amtliche Polizeibericht meldet Folgendes von einem
aubanfall im Thiergarten: Jn der Nach] zum
d. M. wurde auf der Charlottenburger Chauſſee, in der

he des Großen Sterns. der Fleiſcherlehrling Lukats aus Nauen,
her für ſeinen Meiſter Fleiſch in die Markthalle fuhr, von
i Männern überfallen, durch Knüttelhiebe am Kopf verletzt

vom Wagen geworfen. Die Männer fuhren mit dem
gen in der Richtung nach Berlin weiter. Lukats wurde auf
r Sanitätswache in der Leſſingſtraße verbunden und begab
d dann zu ſeinem Meiſter in die Markthalle. Der Wagen

rde ſpäter, aufſichtslos und ſeiner Ladung beraubt, in der
iſenhaide aufgefunden.

Von der Cholera-
Petersburg, 16. Juli. Nach dem amtlichen Cholera-

richt ſtarben am 13. d. M. in Aſtrachan 264, in Sſa
ow 25, in Zarycin 46, in Sſamara 11, in Baku 57,
Dageſtangebiete 25 und in Tiflis 3 Perſonen. Der
rector des Departements für Medicinalweſen, Wirklicher
aatsrath Ragoſin, begiebt ſich auf Befehl des Kaiſers
ch Südrußland, um Erhebungen über die Einſchleppung

Choleraepidemie vom Norden des Kaukaſus anzuſtellen
um Maßregeln zu treffen, gegen die Einſchleppung reſp.s Umſichgreifen der Epidemie in Südrußland. Das

iniſterium der Kommunikationen entſendet nach dem
idemie Gebiete und den angrenzenden Landſtrichen eine
ſondere Kommiſſion. Dieſelbe beſteht aus dem Geheim
h Sſalow (auf der Wolga von Rybinsk bis Wolga),
heimrath Golowatſchew für das Dnjepr-Gebiet, Kolle-
rath Lochtin für das Dnjeſtr-Gebiet. Zum General
verneur von Aſtrachan wird vorausſichtlich General
tenant Orſchewsky ernannt werden.
Petersburg, 17. Juli. Um eine Einſchleppung der

Alera über Roſtow in das DoneczGebiet zu verhindern,in dieſer Stadt Veobachtungeſtationen mit einer be

deren Abtheilung für Desinfizirung der Waggons und

des Paſſagierguts, ſowie ein Lazareth errichtet Aus Kaſan
wird gemeldet, bis zum 14. Juli ſeien durch a Pele 6
Kranke geſthrt. 5 ſeien geſtorben. Auf der Roſtow-
De e ſeien bis zum 13. Juli 13 Choleraerkrauk-
ungen feſtgeſtellt und zwar bei Reiſenden, die aus den
Choleragegenden kamen. Die Geſammtzahl der Erkrankten
in Roſtow beziffere ſich auf 48; von dieſen ſeien 13 ge
ſtorben. Jn Aſow, wo 60 Perſonen erkrankt ſeien, habe
bei 18 die Krankheit einen tödtlichen Ausgang genommen.

Odeſſa, 16. Juli. Zwei mit dem Dampfer aus Batum
hier eingetroffene Reiſende ſind an der Cholera erkrankt.
Während die Provinz noch cholerafrei erſcheint und der
Don noch nicht überſchritten iſt, breitet ſie ſich im Kaukaſus
ungehindert aus und naht ſich bereits der Stadt Poti.
Von Aſtrachan aus hat ſich die Cholera nach dem Kaſpi-
ſchen See zur Kirgiſenhorde gewendet, woſelbſt ſie große
Verheerungen anrichtet.

Belgrad, 17. Juli. Die ſerbiſche Regierung hat
für alle aus Rußland über Bulgarien und Rumänien nach
Serbien kommenden Reiſenden und Provenienzen eine
ſiebentägige Quarantäne angeordnet. Außerdem wurde, ob-
wohl die Meldung von einem Cholerafall in Korabia (Ru-
mänien) amtlich als unrichtig bezeichnet worden iſt, die
jüngſt verfügte vierundzwanzigſtündige Quarantäne und die
Desinfizirung des aus Rumänien kommenden Gepäcks auf
die aus dieſem Lande kommenden Perſonen, beſonders die
Arbeiter, ausgedehnt.

Paris, 16. Juli. Eine Verſammlung ärztlicher
Kapazitäten erklärte einſtimmig, daß die bisher vorgekom-
menen Erkrankungen nicht die aſiatiſche Cholera, ſondern
e nostras ſind, hervorgerufen durch ſchlechtes Trink-
waſſer.

Conſtantinopel, 16. Juli. Das Amtsblatt meldet,
im Vilajet Erzerum ſei ein Truppenkordon aufgeſtellt, um
die Provenienzen von Perſien, wo die Cholera weiter
wüthet, ſtrenger überwachen zu können.

Eröffunng der Gewerbe-kAnsſtellung.
Die vom Gewerbe-Verein veranſtaltete Ausſtellung von

Kraft- und Arbeitsmaſchinen, Werkzeugen, Apparaten und
ſonſtigen Hilſsmitteln ſür das Kleingewerbe, welche bis zum 14.
Auguſt in einem Hinktergebäude des Grundſtückes Geiſtſtraße
Nr. 24 untergebracht iſt, wurde geſtern Mittag eröffnet. Zu
dieſer Feier verſammelten ſich um die genannte Zeit außer dem
Ausſtellungsvorſtand ſowie anderen Mitgliedern des Gewerbe-
Vereins zahlreiche Ehrengäſte. Nach dem Vortrage des Chors
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ durch den Geſang-
verein „Oſſian“ nahm Herr Ingenieur Wolck, der Vorſihende
des Gewerbe-Vereins, das Wort. Derſelbe wies darauf hin,
daß dieſe Ausſtellung wie diejenige in der Reitbahn im Jahre
1885 aus der in den Kreiſen des Kleingewerbes allgemein ge-
machten Wahrnehmung entſtanden ſei, daß das Kleingewerbe
ſeinen Betrieb nach den zeitgemäßen Fortſchritten der Technik
und des Verkehrs einzurichten habe, wenn es nicht völlig ab-
ſierben und von der Concurrenz ausgeſchloſſen ſein wolle. Aus
dieſer Erfahrung habe der Gewerbeverein, welcher ſtatuten-
gemäß die Aufgabe verfolge, zur wirthſchaftlichen Hebung von
Handwerk und Gewerbe ſowie zur Verbreitung zeitgemäßer
wirthſchaftlicher Grundſätze beizutragen, es aufs Neue als ſeine
Pflicht erachtet, ſeinen Mitgliedern Und verwandten Jntereſſen
tenkreiſen, durch Vorführung neuer Betriebsweiſen Anregung
und Anleitung zu geben, die Maſchinenkraft in den Dienſt des
Kleingewerbes zu ſtellen. Mit dem Dank für das dem Aus-
ſtellungsvorſtand durch die Behörden bezeugte Entgegen
kommen verband der Redner den Dank an die Ausſteller für
ihre Betheiligung ſowie den Wunſch, daß ihnen, wie beſonders
auch dem Kleingewerbe dieſe Verauſtaltung reiche Früchte
bringen mögen endlich die Bitte an Herrn Bürgermeiſter Dr.
Schmidt. die Ausſtellung zu eröffnen. Dieſer hob dann her-
vor daß unſer Jahrhundert durch die gewaltige Entwicklung
der Großinduſtrie gekennzeichnet werde. Wohl ſei dieſer Fort-
ſchrift von höchſt ſegensreicher Bedeutung gerade auch für unſer
Vaterland, in dem er Millionen von Arbeitern Gelegenheit zum
Broterwerb gebe und unſerem Volke die Laſten erleichtern helfe,
welche ihm durch die Zeitbedürfniſſe auferlegt würden, daneben
könne man ſich aber nicht verbehlen, daß das Anwachſen der
Großinduſtrie bedenkliche Gefahren für das Kleingewerbe mit
ſich bringe. Viele gutgemeinte Vorſchläge ſeien gemagcht, um
das letztere zu kräftigen und gegenüber der Großinduſtrie
concurrenzfähig zu machen auf Erfolg ſcheine davon beſon-
ders die Benußung der Maſchinenkraft, welche die Großinduſtrie
zu n Machtſtellung gebracht, auch im Kleingewerbe Ausſicht
zu bieten.

Unter dieſem Geſichtspunkte erſcheine dieſe Ausſtellung be
deutungsvoll, welche dem Handwerk hoffentlich reiche Anregung
geben und zu Ehren unſerer Stadt, deren Behörden lebhaftes
Intereſſe an allen gemeinnützigen Beſtrebungen nehmen, aus-
fallen werde. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
der mit landesväterlicher Fürſorge an allen Beſtrebungen zur
Hebung der Volkswohlfahrt, beſonders auch des Handwerks
lebhaften Antheil nimmt, ſchloß der Redner ſeine mehrfach vom
Beifall der Erſchienenen unterbrochenen Ausführungen und er-
klärte dann die Ausſtellung für eröffnet, zu deren Beſichtigung
W Theilnehmer der Eröffnungsfeierlichkeit einen Rundgong
auntraten.

Wie es wohl ausnahmlos bei Ausſtellungen der Fall iſt,
zeigte ſich auch dieſes Unternehmen bei ſeiner Eröffnung woch
nicht in der geplanten Vollendung, doch ſteht zu boffen, daß in
einigen Tagen Alles, wie vorgeſehen, in Ordnung und im Gang
ſein wird; wir werden demnächſt Gelegenheit nehmen, im
Einzelnen auf die ausgeſtellten Maſchinen und ſonſtigen Gegen-
ſtände zurückzukommen. Vorläufig mag bier nur erwäbnt ſein,
daß der Katalog 53 Ausſteller, davon 16 aus Halle aufweiſt, und
ſchon jetzt die Ausſtellung nicht blos für den Gewerbetreibenden,
ſondern auch für den Laien manche intereſſante Neuerung aus dem
Gebiete der Technik und Kunſt Induſtrie zeigt; beſonders ins Ge
wicht fällt, daß eine Reihe hervorragende Firmen aus z. Th.
weiter Entfernung ſich an der Ausſtellung betheiligen. Die
letztere wird Sonntags, Montags, Mittwochs und Freitags ihre
Maſchinen in Betrieb zeigen und gegen 50 Pf. Eintrittsgeld zu
beſichtigen ſein, an den übrigen Tagen wird ein ſolches in Höhe
von 30 Pf. erhoben. Einen Ausflellungskatalog erhalten die
Beſucher unentgeltlich in der im Verlag von Wiſchau und
Wettengel, vorm. H. Gundlach erſcheinenden Ausſtellungs-
zeitung, in welcher neben Bekanntmachungen der Ausſtellungs-
leitung Mittheilungen aus der Technik, Beſchreibungen der Aus-
ſtellungsgegenſtäude, ſowie die Berichte über die Arbeiten der
Sachverſtändigen- und PrüfungsKommiſſionen und deren Gut
achten veröffentlicht werden ſollen.

Wir ſchließen dieſen erſten Hinweis auf das durch die Be-
mühungen des Gewerbevereins ins Leben gerufene Unternehmen
mit dem leshaften Wunſche,, daß daſſelbe ſeinen Zweck, dem in
unſerer Zeit mehr denn je in ſeiner Exiſtenz bedrohten, unter
ſchwerem Druck darniederliegenden Handwerk wieder aufzuhelfen,
vollauf erfüllen möge!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nüſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
V Eisleben, 17. Juli. (Ernte.) Jn den letzten Tagen

vergangener Woche iſt in unſerer Flur und den Fluren unſerer
Nachbarorte mit dem Roggenſchnitte begonnen worden. Jn
Folge der langandauernden Trockenheit wird die Ernte in
dieſem Jahre nicht ſo reichlich ausfallen, ſowohl was Körner
als Stroh anbetrifft. Der am vergangenen Mittwoch ziemlich
reichlich r Gewitterregen hat Kartoffeln und Rüben
recht erfriſcht, Koffentlich werden ſich durch weitere noch recht

bald eintreffende Niederſckläge die Ernkeansſichlen anſererLandwirihe und Gärtuer noch mehr beſſern b ßö

4 Freyburg, 17. Juli. (Bubenſtreich. Miſſions-feſt.) Ein Bubenſtreich, der leicht noch üblere Folgen
hätte nach ſich ziehen können, wurde heute auf der
Merſeburger Straße verſibt, indem aus der in der Nähe der
Kuhneſchen Ziegelei belegenen Kirſchhütte auf den vorüber
fahrenden Wagen des Landwirths Geißler hier geſchoſſen
wurde. Hierdurch ſcheute das Pferd, wobei der Wagen a
zinen Baum geſchleudert und zertrümmert, die drei Jnſaſſen
aber in den Chauſſeegraben geworfen wurden. Glücklicherweiſe
kamen alle drei mit dem bloßen Schrecken davon. Der kihne
Schütze dürfte eine exemplaxiſche Strafe zu gewärtigen haben-

Heute fand in der Göhle das Miſſionsfeſt der Epborie
Freyburg ſtatt, welches trotz ungünſtiger Witterung ſehr
zahlreich beſucht war. Die Vredigt hielt Herr Paſtor Bayer-
Dittichenroda, den Bericht erſtattete Herr Paſtor Dietrich-
Breitungen. Die Collekte ergab circa 75 Mark.

Weißenfels, 18. Juli. (Seminarconferenz.
Urlaub.) Jn der diesjährigen am 25. Auguſt ſtatt
findenden Seminarconferenz wird Herr Muſikdirector
Gräßner über „die Pflege der Muſik in Schule und Haus“
ſprechen. Herr Bürgermeiſter Falkſon tritt heute einen
vierwöchigen Urlaub an.

S Querfurt, 17. Juli. (Großer Diebſtabl. Ehren-
becher.) Einen bedenkenden Verluſt hat der hieſige Kleider-
händler Bruno Thieme bei dem vorige Woche in Schafſtedt
abgehaltenen Jahrmarkte gehobt. Demſelben wurden in der
Nacht aus einer gut verſchloſſenen Kiſte 33 Stück Herren
Jaquetts. 3 Dutzend Knaben-Jaquetts, 6--.7 Dutzend Stoff
weſten, 2 Dutzend Kinderanzüge, 1 Dutzend engl. Lederhoſen,
400 baares Geld ind eine Brieftaſche mit 2 Fünfmark-
ſcheinen nebſt wichtigen Geſchäftsnotizen geſtohlen. Von dem
Thäter ſeblt bis jetzt jede Spur. Bei dem am Montage in
Weißenfels ſtattgefundenen Concurrenzſchießen um die 8 Ehren-
becher der Stadt Weißenfels wurde von Herrn Gewehrfabrikant
Max Engelmann hier der zweite BVecher mit 170 Punkten, in
22 Minuten errungen.

S OQuerfurt, 17. Juli. (Regen!) Endlich hat ein tüchtiger
durchdringender Regen unſere durſtigen Fluren erquickt. Nach
dem am Freitag Nachmittag ein kurzer Regen Feldern und
Gärten ein friſches Ausſehen gegeben hatte regnete es heute
circa 4 Stunden unnnterbrochen. Hilft der ſo lange erſehnte
Regen auch Roggen und Gerſte nichts mehr, ſo iſt er doch dem
Weizen und Hafer, und beſonders den Rüben und Kartoffeln
äußerſt dienlich. Auch der Klee und das Grünfutter wird nun
zu beſſeren Wachſen angeregt. Es machte ſich in letzter Zeit
der Futtermangel ſchon recht bemerkbar. Jedenfalls iſt der
Regen auch für die Wieſen vortheilhaft. Die Ausſichten auf die
Grummeternte waren nicht die beſten. Ferner wird ſich das
Obſt beſſer entwickeln können und geſund bleiben, während bei
der Trockenheit die Früchte in großen Mengen abfielen. Die
Blutlänſe, die erſt nux vereinzelt auftraten, verbreiten ſich jetzt
über faſt alle Obſtanlagen unſerer Stadt.

8 Erfurt, 17. Juli. (Proceß. Unſer Kunſtverein und ſeine Gemäldegusſtellung.) Am 26. d. M.
wird vor dem hieſigen Schöffengericht ein Preßprozeß gegenden bekannten freiſinnigen Reichstagsabgeordneten Wiſſer aus

Windiſchholzhauſen wegen Beleidigung des hieſigen
Kreisausſchuſſes zum Austrag kommen. Die Fehde zwiſchen dem
erwähnten Reichstagsabgeordneten und der hieſigen Kreisbe-
hörde ſchwebt nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren. Als
eine böſe Frucht der hier graſſirenden Vereinsmeierei kann die
Gleichgültigkeit betrachtet werden, mit welcher unſere Bewohner-
ſchaft zum weitaus größten Theile der von unſerem Knnſtver-
ein mit großen Koſten ins Leben gerufenen bedeutenden Ge
mäldeausſtellung gegenüberſteht. Der unter Leitung des
Regieruugspräſidenten v. Brauchitſſch ſtehende Verein hat in
ſeiner diesmaligen Expoſition eine Reihe bedeutender Kunſtwerke
vereinigt umſonſt, der Beſuch der Ausſtellung bleibt ein weniger
als mittelmäßiger, da in vielen hieſigen Kreiſen das Studium
der Skatkarte für weitaus intereſſanter gielt als die geſchmack-
Ware tbeitbitdende Betrachtung einer Reihe moderner Kunſt-
werke.

r. Jena, 17. Juli. (Neiſe des Fürſten Bismarck.
Unlverſitäls-Erinnerung.) Nach den letzten Mit-

theilungen aus Kiſſingen erwartet unſere Bevölkerung den Be
ſüch des Fürſten Bismarck in Jena Ende dieſes Monats

Am 19. Jnli werden 100 Jahre ſeit dem Tag verfloſſen ſein,
an dem 500 Studirende, die ſämmtlichen Landsmannſchaften,
die Stadt Jena wegen Beſchränkung der akademiſchen Freiheit
durch den damaligen Prorektor Ulrich und verſtimmender Maß-
nahmen der weimariſchen Regierung in, feierlichem Zuge ver-
ließen und ſich nach dem Dörſchen Nohka anf Erfurker Gebiet
begaben, wo ſie Verhandlungen wegen Aufnahme, au der Er-
furter Univerſität einleiteten. Doch kam ein Ausgleich mit
Weimar zu Stande und am 23. Juli folgte die Rückkehr nach
Jeng, die zu einem Feſttag für die Stadt wurde.

Gotha, 17. Juli. (Feuer. Elektriſche Be
leuchtung.) Heute früh 129, Uhr verkündeten die hieſigen
Sturmglocken Feuer in der Stadt. Die in der Rewſtädter
Straße, dem Herrn Ziegeleibeſitzer Friedrichs gehörige Scheune,
in welcher der Lohgerbereibeſitzer Arnold große Vorräthe von
Lohe aufgeſpeichert hatte, ſtand in hellen Flammen. Das ſchnelle
und thatkräſtige Eingreifen unſerer Feuerwehr verhinderte das
weitere Umſichgreifen der Flammen, ſo daß das Feuer auf
ſeinen Herd beſchränkt blieb, obgleich die Scheune bis auf den
Grund niederbrannte. Es iſt nun kein Zweifel mehr, daß
die elektriſche Belenchtung in unſerer Stadt zur Ein-
führung gelangt, da die Annieldungen dazu in den letzten Tagen
ſo ſtark eingegangen ſind, daß die von der Firma Lameres und
Co. in Frankfurt a. M. geſtellte Vorbedingung erfüllt iſt. Mit
den nöthigen Vorarbeiten wird bereits am 1. Oktober d. J. be
gonnen.

Q Aſchersleben, 17. Juli. (Tod durch Elektrizi-
t ät.) Die voraufgegangenen Warnnngen nicht achtend be
rührte dieſer Tage der 17jährige Dachdeckerlehrling Höble
auf den Kaliwerken einen Leitüngsdraht der elektri
ſchen Anlage Er brach ſofort mit einem lauten Schrei zu
ſammen. Der bald darauf herbeigerufene Arzt konnte nur deu
eingetretenen Tod beſlätigen.

Gerag, 17. Juli. (F.ünftes thüringiſches Kreis
turnen.) Jn unſere mit Ehreupforten, Flaggen, Guirlanden
und Kränzen überaus feſtlich geſchmückten Stadt ſind geſtern und
heute Tauſende von Turnern eingezogen, um Zeugniß davon
abzulegen, daß Thüringens Söhne auf dem Gebiete der Turn
kunſt ſich den beſten Deutſchlands an die Seite zu ſtellen be
rechtigt ſind. Der dreizehnte Kreis der deutſchen Turnerſchaft,
der 17 Gaue mit 490 Vereinen und 27906 Mitgliedern zählt.
beſteht aus den Gebieten des Fürſtenthums SchwarzburgRu-
doiſtadt, des Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen, des
Herzogthums SachſenAltenburg, des Großherzogthums Sachſen-
Weimar des Herzogthums SachſenMeiningen. des Herzogthums
Sachſen-Koburg-Gotha, der Regierungsbezirke Merſeburg und
Erfurt, des Fürſtenthums Reuß älterer Linie und des Fürſten-
thums Renß jüngerer Linie. Außerdem re noch Theile
des Königreichs Sachſen und des Herzogthums Braunſchweig
dazu. An der Spitze des Kreis- Ausſchuſſes ſtehen Landwaiſen-
Anſtaltsdirektor L. BethmannLangendorf, bei Weißenfels
als Kreisvertreter und Oberturnlehrer F. Döhnel-Gera als
Kreisturnwart. Aus dem inneren Leben und Wirken des
Kreiſes ſei erwähnt, daß das erſte Kreisturnen in Weimar 1864.
das zweite Kreisturnen in Erfurt 1879, das dritte Kreisturnen
in Gotha 1882 und das vierte Kreisturnen in Weimar 1887 ab
gehalten wurden. Offiziell begann das 5. thüringiſche Kreis
turnen geſtern Abend mit einer tFeſtſitzung des Hauptausſchuſſes.
Dem heutigen Morgenkonzert ſchloß ſich ein gemeinſchoſtliches
mit Reden und Geſängen gewürztes einfaches Mittagsmahl au-
Die Aufſtellung des Feſtzuges erfolgte Nachmittags “22 Uhr
auf dem Roßplatze. Der impoſante Zug, der wohl über 5000
Turner in ca. 300 Vereinen mit ebenſoviel Fahnen zäblte, be
wegte ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt: auf dem Markt-
plahe bieit Herr Oberbürgermeiſter Reich eine von echtem Pa-
triotlsmus getragene Feſtrede. Dieſelbe ſchloß mit einem
braufend aufgenommenen Gut Heil auf das deutſche Vaterland.

aus dem Geſang des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über
alles wurde der Zug nach dem Feſtplatze geleitet Daſelbſt
hielt der Kreisvertreter, Herr BeihmannLangendorf eine zu



dende r rzre in der er die Feſitheilnehmer bewillkommmnete,
den Feſitgebern beſtens dankte und die Turner aufforderte, der
Turnſache zum Heile Deutſchland treu zu bleiben. Danach be
gannen die turneriſchen Uebungen.

S Weimarx, 17. Juli. (Vom Hofe. Sonntagsx be.), Graf Leopold von Kalkrentb, (München) weilt
gegenwärtig bier um die Söhne des Erbgroßher o

ichen Paares zu porträtiren. Die von unſerem
emeindevorſtand erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen

zum Geſetz betreffs der Sonntagsruhe haben eine dahingebende
Abänderung erſfahren, daß Milchverkäufer an Sonn
und Feſttagen Vormittags von 6-9 Uhr und Abends von
6-—-772 Uhr ihr Gewerbe mit Hilfe von Arbeitern e. ausüben
dürfen. Die hieſigen Barbiere und Friſeure geben bekannt.
Joß Je von jetzt ab Sonntags Nachmittag 3 Uhr ihre Geſchäfte

leben.s Goslar g. H., 17. Juli. (Ernte.) Jn dieſer Woche hat
im hieſigen Kreiſe, früher als ſonſt, bei Vieneuburg und Wiedelah
das Mähen des Roggens begonnen; ſelbſt Gerſten-
felder ſind ſchon der Senſe Schnitt erlegen. Eine wohl
befriedigende Kornernte ſteht s in Ausſicht.
Der erſte Schnitt der Wieſen im Lande iſt geborgen ohne
jeglichen Regen konnte das reichliche Hen eingefahren wer-
den. Die Heuernte auf unſeren Harzbergen, welche ebenfalls
u ausfällt, iſt im Gange. Die Erträge ſämmtlicher Futter-

räulter waren boſhbefriedigend. Die Kartoffeln
wüchern in üppigſter Weiſe und verſprechen eine geſegnete
E r te, d rdrend das Obſt allenthalben faſt ganz miß
r.athen wird.

Vermiſchtes.
Amerikaniſcher Hnmor. Neue Proben vom amerikani-

chen Humor, wie er vor dem Richterſtuhl ſich giebt, bietet eine
lbbandlung der „Hamb. Nachr.“ Jn Atlanta, Georgia, hatte

ſich jüngſt Dr wed. Wilſon gegen die Anklage zu verantworten.
bei einem Wortwechſel ſeinem Freunde Hancock eine Schußwunde
zugefügt zu haben, deren Folgen dieſem nach vierzehn Tagen
den Tod brachten Der Verlbeidiger plaidirte auf, nichtſchuldig,
indem nicht die Verletzung, ſondern unfäbige ärztliche Behand-
Iung den traurigen Ausgang veranlaßt babe. Da die Tödtung
eines Menſchen durch ärztliche Behandlung vor dem Geſetz noch
nicht ſtrafbar iſt, ſchickte der Vertbeidiger ſich ſchon an, einen
glänzenden Speech gegen die Jrrthümer der Juſtiz loszulaſſen,
als ſich berausſtellte, daß der Angeklagte ſelbſt jener Arzt ge
weſen war, den er ſo öffentlich der Unfäbigkeit zieb. Von
Reue über ſeinen Jähzorn erfaßt, hatte er dem Verwundeten im
eigenen Hauſe Unlerkunſt gewährt und ihn ärztlich behandelt.
Jn Allanta, wo Schuß und Stichwunden in den beſten
Familien vorkommen können, herrſcht in Folge des unerwarteten
Bekenntniſſes des geſuchten ungebenere Aufregung.
Wie das Urtheil quch ausfallen mag, der größte Theil ſeiner
Kundſchaft dürfte ihm verloren gehen.

Weniger von Humor als von göttlicher Unverſrorenbeit
die, Forderung eines gewiſſen Simon Stechlers.

inſtatt ſeine eigene werthe, Haut zu Markte zu kragen,
hatte er im Sezeſſionskrieg einen gekauſten Stellvertreter ins
Feld geſchickt, wo derſelbe denn auch ſtatt ſeines Auftraggebers
einen ehrenvollen Tod fand. Nach Verlauf von faſt 30 Jahren
verklagt genannter Ebrenmann nun die Wittwe des verſtorbenen
Kriegers auf Rückerſtattung der von ihr bezogenen Staalspeu-
ſion, da dieſe das Erträgniß, einer von ihm gemachten Kopitals
anlage, ſei, als welche er das ſeinem Stellvertreter gezablte
Löſegeld bezeichnet.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Aus dem an 18. Juli. Ueber diePapierfabrikation der Welt hat ein Franzoſe Be

rechnungen angeſtellt, die ganz wunderbare Zahlen aufweiſen.
Nach ihm giebt es im Ganzen gegen 4000 apierfabriken, in
denen jährlich 952 Mill. Kilogramm Papier fertig werden. Da
von wird die Hälfte für Druckereizwecke verwendet, und hier-
von wieder 300 Mill. Kilogramm ſür Zeitungen und Zeit
ſchriſten. In den letzten 10 Jahren hat ſich der Papierver
brouch für den Zeitungsdruck um ein Drittel erhöht. Von der

eſommlen erzengten. Papiermenge werden im Jahre durch
chnittlich anf den Kopf der Bevölkerung verbraucht: in Eng

land 119, in Amerika d in Deutſchland 8. in Fraukreich
in OeſterreichUngarn 39, in Mexiko 2, in Spanien I und in
Rußland 1 Pfnund.

Berlin, 18. Juli. Der Export aus den dem Ge-
neralkonſul Edwards unterſtellten 13 Konſulatsdiſtrikten Nord
deutſchlands nach Amerika für das am 30. Jum endende
Fiscaljahr betrug 46 076 445 gegen das Vorjahr ein Minus
von rund 8500 000 Der Ausfall berührt ſpeziell den Zucker:
onſt ſind Zeichen einer Beſſerung des Exports auf anderen Ge
ieten zu bemerken.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg den 15. Jnli 1892.

Die weichenden Getreidepreiſe beeinflußlen das Futter-
miltelgeſchäft in dieſer Woche in ungünſtiger Weiſe, Käufer
waren ſehr zurückbaltend; auf Jahreslieferung wurde allerdings
zu den niedrigeren Preiſen mancherlei geſchloſſen.

Reisſuttermehl 3 bis 6,50 ab Hamburg, 3, bis
6,25 ab Amſterdam und Antwerpen, 8,15. bis 6,75 ab
Magdeburg, 3, bis 6, ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Gelreideſchlempe 5,60 bis 6,60 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg. Getrocknete Bier
treber Mark 5,25 bis 5,75, Erdnnßkuchen und Erdunuß-
mehl 7,30 bis 8,--, Vaumwollſgatkuchen und Banmwollſaat.
mebl 4 6,25 bis 7, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

7. bis 7,50, Palmkernkuchen und Palmkernmehl .4 5.60 bis
6,25, Rapsknuchen 5,30 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed ver
zollt 6, bis 625, Weizenkleie 430 bis 4,80, Roggen
kleie 4,80 bis 5,20 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Fexnſprechnachri ten.

Wien, 17. Juli. Das „N. W. T.“ veröffentlicht
eine Unterredung eines Peſter Freundes des Blattes mit
dem ungariſchen Miniſterpräſidenten Szapary, bei wel-
cher der Letztere ſich außerordentlich friedlich äußerte.
Szapary ſagte, das Miniſterium Gladſtone werde die
n nicht ändern, ſondern mitwirken, den

rieden auch ferner zu ſichern. Sehr ſcharf ſprach ſich
zapary über die Bismarck-Demonſtrationen aus;

es ſei ein großer Jrrthum anzumehmen, Bismarck fände
in den politiſchen Kreiſen Ungarns Sympathie. Derſelbe
jei zwar ein großer Staatsmann, Ungarn ſtehe aber
tren und feſt n 4 mit Deutſchland. Herz
und Kopf der Nation wolle dieſe Allianz und daraus gehe
logiſch hervor, daß Ungarn mit dem Bismarck von heute
zu ſympathiſiren nicht in der Lage ſei.

London, 18. Juli. Wie dem „Reuterſchen Bureau
aus Sydnei von geſtern gemeldet wird, hat ein dort ange
langter Dampfer die Nachricht gebracht, einem umlaufenden
Gerücht zufolge ſei die zwiſchen Celebes und Mindanao
liegende Jnſel Singur durch einen Vulkanausbruch gänz-
lich zerſtört und ſämmtliche Bewohner der Jnſel, wie es
heißt 12000, ſeien dabei ums Leben gekommen.

Letzte Telegramme.
Berlin, 18. Juli. Neueren Beſtimmungen zufolge,

werden die drei jüngeren Prinzen am nächſten Mittwoch
ihren älteren Brüdern nach Wilhelmshöhe folgen.

Juli bez., 12,66 Br., 12,47 Gd. ABr., 12,60 Gd. September be

Paris, 17. Juli, Abends. (Orig.-Telegr.) Wie der
„Gaulois“ mittheilt, hätte der Geſandte von Haiti aus
drücklich erklärt, daß der Brief, den er von dem Miniſter
des Auswärtigen Ribot empfangen habe, ihm vollſtändige
en sſgns gewähre, wodurch der Zwiſchenfall Kurti er-

edigt ſei.
Katanig, 18. Juli. (Orig.-Telegr.) Die Thätigke.!

des Aetna hat an Stärke verloren, das unterirdiſche Getöſe
hat nachgelaſſen. Der Lavaſtrom zerſtörte außer einer
Menge Häuſer einen Kaſtanienwald.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.
Saale und Unſtrut.

Fall Wuchs
alle I7. Juli 1,66 18. Juli 1,66) Srotha 120 1201Straußfurt pu,e8sAlsleben II5. Juli 16. Juli 4 0,82 (0,01

e.

Außi e 9 15. Juli 0,31 16. Juli 0,35
Dresden 7180 7734 04Wittenberg 1Magdeburg 0,98 r 0,940,04e e o eWittenberge o 082]0,03Waſſerwärme 140 R.

Magdeburger Vörſe vom 16. Juli 1892.

ReichsAnlei C. J e J 4Magdeburger Stadt- Obligationen 8
Chemiſche Fabrik Vuckau- Obligationen

Deſſauer Gas- Obligationen 4 uDiv. p. St.
1890 J 1891

Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaſtéAct. v. St

4 3600 M. vollgezahlt 30 ado. Feuerverſich.Actien p. St. 3000 Mk.
mit 209/, Einzahlung 206 202 4090,00B

do. a 1500 Mk.mit 33 7 Ein zahlung 92 sdo. Lebens Verſich e ſelien p. St. à 3500 Mk.

ntit 202, Sinzahlung I 26do. Rück.-Verſich.-Actien per St. à 300 Mk.

vollgezahlt e e 45 45 7
Div. in1890 J 189

Ucklen Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8
Caroline, x Bergwerks-Ackien 7 aChemiſche Fabrik Buckau-Actien b 6 11,003 GDeſſauer Gas Actien 10 J 10Eiſengießerei und De ndeg obrit RNienb. 4 b
„Kette“, Elbſchiſfſ.-Geſ.Altien 3 SLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 2 SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 41

do. Bankverein-Auntheile 4 6do. Ban- und Creditbank-Actien 4 8 2do Bergwerké,Actien 4 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33
do zrivatbank-Actien 4 6 4do. traßenbahn-Actien u 9 6Marie conſolidirte Bergwerks- Aktien 2 7Maſchinen-Fabrik Buckan-Actien 4 2 7 T.Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10 143,00B
do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 24

Magdeburger Zuckerraſſinerie Stamm- Acten 4 2 S
do. do. Stamm-Prior- 6 6

Wagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkin, 16. Juli. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pro 1000 Kilogr.
loco etwas mehr beachtet, Termine nahe Sichten feſter, gekündigt 900 Tonnen, Kün-
digungspreis 173,5 Mk. bez, loco 164--204 Wik. nach Qualität, Lieſerungsqualität
174 Mk. bez Kündigungsſchetn vom 11. 7. 171 Mk. verk., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per dieſen Monat 173- 174--173,75 Mk. bez, per JuliAuguſt 172,5-
173,25--173 Mk. vez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober
173,75- 173 173,25 Mk. bez per Oktober- November Mk. bez., per November
Dezbr. Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäſtslos, Termine flan, gekündigt 450 Ton
nen, Kündigungépreis 186 Mk. bez., loco i73 186 Mk. nach Qualität dez., Lieſer
ungsqualität 156 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 187-

Eiche rer per rn e J 17 h r Auguſtr bez., per September-Oktober 169,75— 168,6--169 Mk. bez.

r d t vererſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 135—185 Mk. nach Qualität dez., Futtergerſte 135— 156 Mk. nach Qualität bez. 9
afer per 1600 Kilogr. loco gut vehauptet, Termine ſchließen matt, gekündigt

100 Tonnen, Kündigungépreis 169 Mk. bez., loco 157--175 Mk. nach Qualität bez.,
h i Mk. nei pommerſcher mittel bis guter 169- 167 Mk. bez.,feiner 1068-171 Mk. bez, ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 160 167 v

bez, feiner 168--176 k. Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat
159 158,5 Mk. bez per Juli-Auguſt Mk. er AuguſtSeptember 15b,5 Mk.
bez., per Septbr.-Oktober 151,25 152 151,5 Mk. bez.

Magdeburg, 16. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 190--196 Mk.,
Weißweizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 180— 186 Mk., Rauhweizen
175. 182 Mk., fremdländiſcher 170-196 Mk., Roggen inländ. 180- 186 Mk., fremd
ländiſcher 186- 192 Mk., Chevaliergerſte 160--464 Mk., Landgerſte 150--160 Mk.,
Hafer 149--156 Mk. für 1000 Kilogr.
ß R 5 16. Juli. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländiſcher190 195 Mk. bez. u. Br., do. ausländiſcher 176--196 Mk. bez. u. Br., behauptet.
Roggen per 1000 di netto locv inländ. 191- 196 Mk. bez. u. Br., ausländ. 194
198 Mk. bez. u. Br. behauptet. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte
Mk. bz. u. Br., Mahl- und Futterwaare 138--155 Mk. bz. u. Br. Hafer

netto loco inländiſcher 154—158 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher
bez. u. Br.

Breslan, 16. Juli. Roggen per Juli 188,00 Mk., per Juli-Auguſt Mk.per September- Oktober 166,00 R p auſt
Stettin, 16. Juli. Weizen ſtill, loco 190--200, per Juli 187,50, per

ZuliAuguſt per September- October 179,00. Roggen matt, loco 170
383, per Juli 189,00, per Juli-Auguſt 174,00, per September- October 168,00.
Pommerſcher Hafer neuer loco 148 155.

Köln, ſ6. Juli. Weizen hieſiger loco neuer fremder locoPer Juli 18,80, per November Roggen hieſiger loco 19,50, fremder
oder per Juli 19,66, per November Hafer hieſiger loco 16,00,

mde rMannheim, 16. Juli. Weizen per Juli 17,60, per November 17.75. Rog
ger Juli 18,40, per November 16,65. Hafer per Juli 12,00, per November

Hamburg, 16. Juli. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 185
bis 1989. Nioggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 180--205, ruſſiſcher
loco feſt, neuer 190 193 Haſer ruhig, Gerſtie feſt.

Wien, 16. Juli. Weizen per Herbſt 8,28 Gd., 8,31 Br. per Frühjahr
8,70 Gd., 8,73 Br. Roggen per Herbſt 7,40 Gd., 7,43 Br., per Frühjahr

Gd. 7 r Salxr g. r ſie 5,90 r mmeſt, 10. Juli. eizen loco beſſer, per Her „90 Gd., 8,10 Br., per
Frühjahr 8,51 Gd., 8,53 Br. Hafer per Herbſt ,47 8,49 Br.

Paris, 15. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Juli 22,60,
Auguſt 22,70, per AuguſtSeptember 23,20, per November- Februar 23,60. 9
gen ruhig, per Juli 16,00, S November Februar 16,80.

Paris, 16. Juli. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Juli 2,60, per Auguſt
22,90, per September Dezember 23,40. per November Februar 23,60. Roggen
ruhig, per Juli 16,00, per November Februar 16,40.

Amſte rdam, 16. Juli. Weizen per November 191. Roggen per Oktober
166, per März 157.

Antwerpen, 16. Juli. Weizen ſchwach. Roggen unbelebt. Haſer un
verändert. Gerſte ruhig.

London, 16. Juli. An der Küſte 2 Weizenladung angeboten
New-Hork, 16. Juli. Rother Winterweizen loco 973 z. Getreidefracht 284.

Rother Weizen per Juli 84 ver Auguſt 84/4, per September 842, per
Dezember 873

per
tog

Zucker.
tat Börſe.J. Preiſe für greifbare Wasore.

A. Mit Verbrauchseſteuer.
12. Juli. 13. Juli.Brodrafſinade I. 28,-—-28,25 k. 28, --28,26 M.

Brodraffinade II. 27,75 Dik. 27,75 M.Gem. Rafindade 27,75--28,16 Mk. 27,75--28,60 R.
Gem. Melis 1 --26,50 Mk. 26,6606 M.Kriſtallzucker 1. 27,25 Mk. M.Kriſtalljucker II. 28 75 Mk. 28,76 M.Tendenz am 13. Juli: Kuhig.

D. Ohne Verbrauchsſteuer.
12. Juli. 13. Juli.

Granulirter Zucker M.Kornz. Rend. 92 17,60 17,75 M. MKornz. Rend. 88 16,40--16,90 M. 16,40--46,70 M.
Nachpr. Rend. 7590 13,00 14,00 M. 12,75 73,90 M.

Tendenz am 13. Juli. Ruhig.
11. Termin preiſe

abzüglich Steuervergütung.
U. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.

a. frei auf Speicher Magdeburg.
otizlo

d. frei an Bord Hamburg.
uguſt be 12,6212,77 Br., 12,75 Gd

Oktober 12,55 bez., 12,65 Br., 12,62 Gd. Oktober- Dezember
bez., 12,60 Br., 12,57 Od. November- Dezember bez.,

12,57 Br., 12,55 Gd. De ember m n a bez., 7 Br., 7Gd. Januar März bez. 12,85 Br, 80

zember 12, T bez., r
Tendenz Still.

B. Graunkirter Zucker.
Frei an Vord Hamburg.

Juli bez., Dr., Gd. Tendenz:Die Aelteſien der Kaufmannſche
Hamburg, 18. Juli. (Rachmittagsbericht.) vüben-9iohzucker

dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg ver
per Juli 12,55, ver Auguſt 12,60, ver Oktober 12,62, per De mee

uhig.
Parisé, 16. Jult. Telegramm (Schlußbericht.) Rohzucker 88

ruhig, loco 36,59 à ißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 KilgramnJuli 36,62 per Auguſt 3',62 per September 36,75, per Oltober- Januar 36,0
London, 16. Auli. (Telegramm.) 96 Proc. Javazucker loco h

Rübendiohzucker loco 2 ruhig

bez., n An Br., u n Sd.
r., e m

aſfee.
Havre, 36. Juli. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.in New-Hork ſchloß mit 5 plin Baiſſe. Sieg
Havre, 16. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm

Peimann, Ziegler u. Co.) Kafſte good average Santos per Juli 80,75, per e
tember 83,25 per Dezember 79,50. Ruhig.

Hamburg, 16. Juli. Nachmittags Eood average Sankos per
64, ver September 64, per Dezember 6 per März t L ehauptet,

Amſierdam, Juli. (Telegramm.) JaraKafſe good ordinary 53,
Rew-Hork, 16. Juli. (Telegramm. Kaffe Rio Nr. 7 low ordinen

Auguſt 11,92 per Oktober 11,87.
Petroleum.

Berlin, 16. Juli. Petroleum. r Standard white) peexg mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Termine v Gekündigt g.
digungspreis Wiark. Per dieſen Monat Mark, per März April.

Stettin, 16. Juli. Petroleum loco 10,
Bremen, 16. Juli. Raffinirtes Petroleum ſieigend, loco 5.80 bez.
Hamburg, 16. Juli. Petroleum feſter, Standard white loco 5,65

per Auguſt- Dezember 5,70 Br.
Antwerpen, !6. Juli. (Tekegr. Schlußbericht). Petroleum raffſiv

Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., per Juli Br., per Auguſt 13, Br.
September Dezember 13 Br. Höler.

New-Yoöork, 16. Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard
in New- York 6,00 „9 Gd., do. Standard white in Philadelphia d,95-099,0
Rohes Petroleum in NewYork 5,40, do. Pipeline Certificates per Auguß

Ruhig, ſtetig. Spiritus
Berlin, 16. Juli. Spiritus mit 50 Mark r r ſenLiter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. ündig

preis Mk. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Monat
Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Still. Gelil000 Liter. Kündiguugepreis ,0 Mark. Loco per dieſen 9

und per J9uli- Auguſt O 38,2— 35,0 bez., per AuguſtSeptember
36,4 35,1 0 bez., per September ez.,

September Oktober 35,6-—35,8-35,6 0 bez., per Oktober- November 34,8
34,8 ,„0 bez., per November Dezember 34,6 24,9-34,7. bez., per

Januar 6 bez., per AprilMai „5, 8--36,0 9 36,0-- 36,6 bez.
Leipzig, 16. Juli. Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit

Mark Verbrauchsabgabe d6, Mark G., mit 70 Mark do. 36,80 Mark G.
Poſen, 16. Juli. SEpyiritus loco ohne Faß (50er) 55,10 do. loco

Faß 70er 35,30 Feſter:
Stettin, 16. Juli. Spiritus beh., loce ohne 50 Mark Konſumfe

mit 70 Mark Konſumſieuer 37,00, per Juli-Auguſt 34,80, per Auguſte
tember 35,00.

Breslau, 16. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 60
Verbrauchegbgaben per Juli 55,00, o. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben
Juli 35,00, do. do. per Juli-Aug. 35,60, do. do. per AuguſtSeptember 9

Hamburg, 16. Juli. Spiritus loco ruh., per Juli- Auguſt 24,00 Br.
AuguſtSeptember 24, Br., per September-Oltober 25, Br., ver Oktober

25 7 r.

Paris, 18. Juli. Spiritus ruh. ver Juli 47, ver Augyß
September Dezember 43, per Januar-April 42,75.

Oele. Oelſggaten. Fettwagren.
16. Luli. (Amtlich.) dübdl per 100 kg mit Faß.

Gekündigt 0 Centner. Kündigungspreis 9 Mark. Loco mit
per dieſen Monat —,0. Mk., per Juli-Auguſt „0- O ver September-Olkt
-,0 bez., per Oktober November 50,2 Mk., per Nov.Dez. —00,03 16. Juli. Rüböl per 100 R netto ohne Faß 51, bez.

Rüböl per Juli b2,50, per September Oktober
Köln, 16. Juli. Ruvbl loco 54,0 per Oktober 52,50, per Mai 2,90.

Rübbl ſiill, per Juli 46,59, per Septen
Oktober 49,560.

Hamburg, 18. Juli. Rübbl (uvrerzollt) ruyig, loco 52,
Paris, 16- Juli. (Telegramm.) Riböl veh. er Juli 54,75, per

56,26 per September Dezember 56,76, per Januar- April 57,23.
Futterſtoffe und Tüngemittel-

Leipzig, 16. Juli. Raps für 16000 Klgr. netto 210 220 bez
7 5 16. Juli. Rappskuchen per 290 Kg netto

Magdebvurg, 16. Juli. Rapékuchen 12,0 13,26 Mark für 100 g.
Hamb urg, 15. Juli. Zutterſtoffe Palmkuchen, deuntſche, 120 M

1000 kg, Cocosnußknuchen, Ware 150 Mark für 1000 g. Baumwollſaatl
130 Mark für 1000 kg, Erdunßkuchen 150 105 Mark für 1000 je nach O
Rapskuchen 130-—140 Mark für 1000 Kg, Leinkuchen 180 Mark ſür 1000 kg,
kernſchrot 105 Mark für 1000 v

Hamburg, 15. Juli. Salpeter, loco 7,92 Merk, Aug. 8,06 Mark, Se
Oct. 8,10 Mark, Febr. März 8,45 Marl für 50 Kilogramm.

Hamburg, 15. Juli. Ammonial, ſchwefelſ. 23, 24, Mark für
Kilogramm.Hamburg, 18. Juli. Sgr. Gvano, ſtickſioffh. 18 20 Mark

65 78 Prozent 9—12 Mk., Rock-Phosph. 70-85 Prozent 7,50
Mark, do. 50—65 Prozent 4,00--6,50 Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 14,(0
Diork, Knochenmehle 10—-12,50 Mark, Blut und Hornmehle i4—17 Mark, S
phosphate 6,50--12 Mk. für 100 Kilogramm.Hamburg, 15. Luli. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklexVereung. Preiſe: Leo 7,52 Mark aus Schiſſen zu erwarten: Aug. 8,09 ark,
Euer ktober 8,10 Mark FJebruar-März 8,45 Mark, cone Abſchlag und

wicht. Tendenz: ſehr ruhig.vewi z es t Chili-Salpeter 8 sh, 6 a. für gewöhnliche,

Berlin,

10 2 e fur enahe St9 b. für chemi orten.
ülſenfrüchte.

Leipzig, 16. Juli. Mals per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
Mk. bz. n. Vr., do. rumän. 133 136 Mk. bez. u. Br., do. Donau do. ungar,

Giagdeburg, 16. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 21, bis 27,
Speiſebohnen weiße, 19, bis 32, M., Linſen 30, bis 50, M. per 300

Berlin, 15, Juli. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 0
Speiſer ohnen weiße 22—45 Mk., Linſen 20--70 Wit. Per 100 Kilogr.

Berlin, 16. Juli. Mais per 1000 Kilogr. Loco behauptet. Termine
Gelündigt Ton. Kundigungépreis Mk. Loco 123 bis i32 wik. nach Oval
per en Monat 123- 122,75 bez., per Juli- Auguſt 120,78 Mk., bez., per Sept.
119 Mk. t

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 185--240 Mr. dez., Futterwaare l
Mk. nach Qualität bez.8 ie n Juli. Meis per Jnli Gd., Br., poar MaiJuni
8,54 Gd., 5,6e e wHork, 16. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 53314 per Septbr.

per Oktober 834. rMehl.
Berlin, 16. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogre

brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack. Kündigungépreis
per dieſen Monat 25,25.-26,1--26,15 bez., per Juli-Auguſt 24,25--24,15 bez.
AuguſtSept. per Sept.Okt. 23,35--23,25 bez.

Berlin, 16. Juli. Weizenmehl Nr. 00 27-24,5 dez., Nr. 0 24,
22,75 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenwehl RAr. O und 1 29
23,75 bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und i 27,25- 25,5 bez. Nr. O 19 Mk.
als No. 0 u. per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Paris, 16. Juli. Rachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt, per50,80, per Auguſt 5),30, per September Dezember 52,20, per Novbr. Februar
Rew-York, 16. Juli. (Telegr.) Mehl 3/15.

Stärke Kartoffelmehl.
Hamburg, 15. Juli. Kartofſelfabrikate. r w ruhig. Notirungen

100 Kg. Karto t Primawagre prompt 33,00-34,00 Mr. Lieferung
33,25 Mk. Kartoffelmehl. Primawagre 34,00-—34,*0 Mk., Lieferun 33,75-9
Mk., Superiorſtärke 350,80 36,50 Mk. Superiorwehl 37,00—38,00 k.

Stroh. Heu.Juli. Richtſtroh 4,50 —5,00 Mk., Krummſtroh 2,00-
M. Alles für 100 Kg.

(Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,30 5,00 Mk., Heu 3,60-

Butter. Eier. Fleiſch.
Magdeburg, 16. Juli. Rindfleiſch von der Keule 1,40 bis 1,50

Bauchſleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweineſſeiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1,2
5,30 M., Hammelſleiſch 1,16 bis 1,20 M., Eßbutter 2,10 bis 2,80 a. per
Eier per Schock 2,80 bis 3,60 M.Berlün, 14. Juli. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, 1,20 be
Bauchfleiſch 1,00, ,40 Mk., Schweinefleiſch 10-1,66 Mk., Kalbſleiſch 6,90 7
Hammielſieiſch 0,90- 1,60. Mk., Butter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr. Eier 60

2,20 4,00 Mk. pKartoffeln.
16. Juli. Eßkartofſein, alte 7,00 bis 8,00 Mk. per 100 e.

(Kartoffeln) per 160 Kilogramm 10,00 15,00 Mk.

Leipzig, 18. Jul e u e Zeit. La Plata Leon
keipzig, 16. Juli. Rotirungen v. Kammzug auf ZeitB Juli 30 t do. B Auguſt 3,72 i Mk., do. Sept. s Mk. do. S u

Rovemder 3,77 e Mk., do. B Dezember 3,80 Pik., do. B JanuarJuni 3,82
Liverpool, 16. Juli. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Un

5000 B. Träge. Tagesimport 8000 B.
Liverpool, 16. Juli. Rachm. Umſatz 5900 B.,

Spekulation und Export 300 B. Tage.

Mk. per 100 Kilogr.

Magdeburg,
Berlin, 15. Juli.

Baumwolle,

MetaCe.
Frankfurt a. M., 15. Juli. Hochhaltiges Silber in Barren per g

119,40 Br., 117,10 G.
Breslau, 16. Juli. Zin?: umſatzlos.
Amſterdam, 16. Juli. Bancazinn 58!

Le i u r n Herren M. H. Loren)eipzig). Zinn: Banka 581 fl., Billiton 57!j2 ſl.enden 15. Juli. C la 445 8, per 3 Monat 45 h.
London 15. Juli. Biei, ſpan. 10 Lſtrl. 10 engl. 10 Lſirl. 15

wöhnl. Marken 21 Lſtrl. 10

Ziu!,

London, 16. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
Leipzig.) Zinn: Straits 97 Lſtrl. Auſtral 971

Newyork, 14. Juli. Zinn Slkraits
21,00 Doll.

do 70 Ooll., Eiſen Nr. 1 Soll

Verlag der Kkirengeyellſchaſt „Hauſ ſchen Zeitung“ zu Halle. 9
Beranſtworrtiche Medakienre: Redakteur Louis Lehmannfür Politit Fenileton und den nerigen dann ausſchließlich des Nachbezeich

Dr. Wallver Gebens leben ünr vokales, Provinzielles iMuſik. Louis Lehmann für den Handelé, Börſen und Inſeratenthe
beide zu Halle.Sprechſiunden: Redottenr Lehmann von 9 Uhr, Redakteur Dr Ge
leben 9—-1 Uhr. Die Exverditiien (Inſeratenannghme u. h angelegt

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr A nds

Julius Becker Bankgeschüft,
Unupt-Agentur der Versicherungs-Gesellschaft Thuringia, Erfurt

Halle a- S., FernsprecherAlte Promenade 4e,

GeouerSapetſchke ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

An- u. Verkauf von Werthpapieren,Bfrecten-Vereieh., u. Kontrolle ete, ete.ür Lehbens- und Unfall-Versicherung. v
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